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Der schönste Lebenspreis.
Dem ward der schönste Preis der Preise,
Der nach der Jahre Leid und Lust
Noch lehnen kann das Haupt, das greise
An eine lieberfüllte Brust.

Der, ob auch die Sirenen riefen,
Sich bei der stürmevollen Fahrt
Des Lebens in des Busens Tiefen
Den Frieden des Gewissens wahrt!

Riffersfraus.

lÄM
Die ©Sinterfeffion ber ©un»

besoer fammlung würbe am 3.
Desember eröffnet. 3m S a t i o n a I »

rat gab ber abtretenbe ©räfibeni Ruber
eine lleberfidjt über bie geleiftete Arbeit
im oergangenen ©efchäftsiahr unb bann
würbe in geheimer Sbftimmung ber bis»
herige ©i3epräfiöent Sd}üpbach mit
127 oon 146 abgegebenen Stimmen 3um
©räfibenten gewählt. Dem ©Sablait
folgte bie ©ereibigung ber neuen 9ta=
tionalräte ©attiïer unb ffflüd. Sobann
rtmrbe mit ber ^Beratung bes ©ubgets
begonnen. Die Seffion im Stäube»
rat mürbe anftatt bes erlranlten ©rä=
fibenten Jiioa burd) ben lebtjährigen
©räfibenten, Rerrn Raelt), eröffnet. Sei
ben SBablen rourbe mit 39 Stimmen
ber bisherige ©isepräfibent Dr. 23 é

g u i n 3um Gtänberatspräfibenten unb
Dr. 2lmftalben mit 36 Stimmen
3um ©i3epräfibenten gewählt, Rierauf
begann ber ÜRat mit ber Sebanblung
bes ©oranfcblages ber ©unbesbabuen
für 1935. 21m 9Sittwoch würbe im Sa»
ti on air at mit 99 non 119 eingelau»
fenen Stimmen S u b o I f S e i ch I i n g
sum Siäepräfibenten gewählt, Subolf
3?eitf|Iing gehört ber ©. ©. 23. an.

Der Sunbesrat wählte als 9lach»
fotger bes oerftorbenen ©berftbioifionärs
Schué sum ©3affend)ef ber Raoallerie
Oberft 3a!ob Rabbarbt, Rommanbant
ber 3nfanteriebrigabe 13 unb 3um ©Saf»
fenchef ber 2IrtiIIerie, an Stelle bes su»
rüdgetretenen Oberfibioifionärs 23ribeï,
Cberft ©eorges 9Karcuarb, Romman»
manbant ber ©amifon St. 9Jiaurtce. —
3um 1. Seltionsdfef bei ber ©eneral»
birettion ber ©oft», Telegraphen» unb
Telephonoerwaltung (©oftdjeäinfpel»
brat) würbe 3a!ob Rän3ig, bisher 2.
Seltionschef befördert. — 2lls 9SitgIieb
bes ©ermaliungsrates ber „Suoa"
würbe an Stelle bes oerftorbenen Dr.
Sermann 9Keper Dr. Otto Steinmann,
1. Setretär bes Rentraloerbanbes
S-dimei3erif(her ©rbeitgeberorganifa»
tionen in 3üticb, gewählt. — Cberft

©Silbelm Rartmann, 3nftrultionsoffi3ier
ber Snfanterie in Saufanne, würbe auf
eigenes 9Infudjen unter ©etbanlung ber
geleifteten Dienfte wegen 3noaIibität
aus bem 2lmte entlaffen. — ©s würbe
befdfloffen, an 2CrbeitsIofe Sleifcb 311

oerbüligten ©reifen ab3ugehen. Die Dif»
feren3 3wifchen 2Inlaufs= unb ©erlaufs»
preis wirb oom ©unb unb ben Ran»
tonen getragen werben. Der Sunbesrat
hat für biefe 2Iltion einen Rrebit oon
fjr. 100,000 oorgefehen. —- Die ©un»
besbeiträge an biejenigen Rantone unb
©emeinben, welche bie ©eiträge bebürf»
tiger, obligatorifc^ oerfidferter Raffen»
mitglieber auf fid) nehmen, betragen für
1933 (jr. 214,000. Der Sunbesrat hat
nun bie Serteilung oorgenommen. —
Dem oom ©auernoerbanb organisierten
„Schwerer Reimatmerl" würbe für ben
Susbau feiner ©erlaufsorganifation ein
Darlehen oon 3fr. 50,000 bewilligt. -
Den eibgenöffifdjen Säten mürbe eine
neue Serie oon 70 ©egnabigungs»
gefudjen für bie De3emberfe?fion unter»
breitet. — 1921 fehle bie in ben II.
S. 21. oerftorbene $rau ©life Schär»
2BÛ3 ben ©unb 3um ©rben ihres runb
fjr. 700,000 betragenben ©ermögens
ein. Sun würbe befdfloffen, biefes ©er»
mögen ber

'
Schwei3erifd)en 9tatiouaI»

fpenbe für Solbaten als befonberen
„Schär=2ßir3»gonbs" 3U3uweifen. -- Der
Rongreh, ben bas ÏBeltfomitee ber Stu»
beuten gegen Rrieg unb Rassismus, un»
ter Rettung oon Renri ©arbuffe, um
bas 3abresenbe in ©enf abhalten wollte,
würbe oom Sunbesrat oerboten, ba ge»
gen Senn ©arbuffe ein ©inreifeoerbot

Hermann Schupbach (Steffisburg, Bern),
Präsident des Nationalrates für 1935.

befiehl, bas genannte Romitee tommu»
niftifdfe 3iele oerfolgt unb ©enf als
Sih bes ©ölterbunbes 3ur Sbhaltung
eines foldjen Rongteffes nicht geeignet ifi.

Der Sunbespräfibeut unb ber ©lief
bes ©olitifdfen Departements empfingen
am 30. Sooember ben neuen auffer»
orbentlidjen ©efanbten unb beoollmäd)»
tigten 9Sinifter ber Sieberlanbe, Sit»
ter ©arel oan 9? a p p a r b, unb ben
neuen djilenifcljen 9Sinifterrefibenten

e r n a n b o © a r c i a £> I b i n i, bie
beibe ihre Seglaubigungsfchreiben über»
reichten.

'21m 30. 9!ooember würben in ber
Sunbes!an3lei 334,940 beglaubigte Un»
terfchriften für bas Sollsbegebren 3ur
Setämpfung ber w i r t fcha f t
I i ch e u R r i f e unb 91 o t abgeliefert.
Die llnterfäfriften oerteilen fid) auf bie
Rantoue wie folgt: 3ürid), 60,260, Sern
90,918, Su3ern 10,077, Uri 2199,
Sd)wt)3 3516, llnterwalben 919, ©larus
2565, 3ug 3239, fjreiburg 4588, Solo»
thurn 15,334, »afelftabt 12,352, ©afel»
lanb 11,402, Sdsaffhaufen 5202, 2Ippen=
seil 3058, St. ©allen 20,059, ©rau»
bünben 9449, 2Iargau 23,145, Thurgau
9611, Teffin 7411, ©Saabt 15,759, 2BaI»
Iis *• 4425, Seuenburg 14,014, ©enf
5438.

Das eibgenöffifche (ffinan3bepartement
teilt mit: Die auf ©runb bes Sunbes»
gefehes über bas 99lün3wefen oom 3.
3uni 1931 aus Seinnidel mit ber
3ahres3ahl 1932 geprägten 5» unb 10»
91appenftüde würben oor tur3em in ©er»
lehr gefeht. ©ilb, ©ewicht unb Durdp
meffer finb unoeränbert geblieben. 91ein»
nidel wirb oom 9Sagnet angesogen, hat
jebod) leinen Silberllang. Die alten 5=
unb 10»91appenftüde mürben aus einer
nicht magneiifdfen Regierung oon Rupfer
unb 91idel geprägt; fie finb weniger
weih als 91einnidel, aber HangooIIer.
©in ©üd3ug biefer Stüde ift ni^t er»
folgt, ©s befinben fich fomit fowohl
bie frühern aus Rupfernidel geprägten
als auchi bie neuen aus Seinnidel her»
geftellten 5» unb 10»Sappenftüde im
©erlehr. Die 20»Sappenftüde beftehen
fchon feit 1881 aus Seinnidel.

Der ©erlauf ber Rartenfpenbe ber
S d) w ei 3 er i f ch en ©ereinigung
für 2tnormaIe in ber beutfdjen
S#wei3 ergab bis 1. ütooember runb
240,000 (frranlen.

3n einem ©ehöl3 bei 2l.btmil (2Iar»
gau) fliehen 3äger auf einen 9Senfd)en»
fchäbel unb etwa 10 9Seter baoon ent»
fernt auf ein belleibetes menWIiches
Slelett. ©s hanbelt fich^ um einen äl»
teren 9Jlann aus bem benachbarten lu»
3ernifcben ^ohenrain, ber feit anbertfjalb
3ahren oermifet wirb unb oermutlid)
Selbftmorb begangen hat.

iü

Der seliàste DedenZpreis.
Dem ward der sodönste preis der preise,
Der naà àer ^sì»re Deià imà Dust
I^oeU lehnen Kami das Haupt, das preise
^U eiue liederLüllte Lrust.

Der, öd aueli âie Lireueu riekeu,

3ià bei der stürmevolleii babrt
De 8 Dedeus iu àes Luseus l'ieLeu
Deu Drieàeu àes (^e^visseus >valirt!

Kitterskaus.

zMZW
Die Wintersession der Bun-

des Versammlung wurde am 3.
Dezember eröffnet. Im National-
rat gab der abtretende Präsident Huber
eine Uebersicht über die geleistete Arbeit
im vergangenen Geschäftsjahr und dann
wurde in geheimer Abstimmung der bis-
herige Vizepräsident Schüpbach mit
127 von 146 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten gewählt. Dem Wahlakt
folgte die Vereidigung der neuen Na-
tionalräte Eattiker und Flück. Sodann
wurde mit der Beratung des Budgets
begonnen. Die Session im Stände-
rat wurde anstatt des erkrankten Prä-
sidenten Riva durch den letztjährigen
Präsidenten, Herrn Laely, eröffnet. Bei
den Wahlen wurde mit 39 Stimmen
der bisherige Vizepräsident Dr. Be-
guin zum Ständeratspräsidenten und
Dr. Amstalden mit 36 Stimmen
zum Vizepräsidenten gewählt. Hierauf
begann der Rat mit der Behandlung
des Voranschlages der Bundesbahnen
für 1935. Am Mittwoch wurde im Na-
tionalrat mit 99 von 119 eingelau-
fenen Stimmen Rudolf Reich ling
zum Vizepräsidenten gewählt. Rudolf
Reichling gehört der B.G.B, an.

Der Bundesrat wählte als Nach-
folger des verstorbenen Oberstdivisionärs
Schue zum Wafsenchef der Kavallerie
Oberst Jakob Labhardt, Kommandant
der Jnfanteriebrigade 13 und zum Waf-
fenchef der Artillerie, an Stelle des zu-
rückgetretenen Oberstdivisionärs Bridel,
Oberst Georges Marcuard, Komman-
Mandant der Garnison St. Maurice. —
Zum 1. Sektionschef bei der General-
direktion der Post-, Telegraphen- und
Telephonverwaltung (Postcheckinspek-
torat) wurde Jakob Känzig, bisher 2.
Sektionschef befördert. — AIs Mitglied
des Verwaltungsrates der „Suva"
wurde an Stelle des verstorbenen Dr.
Hermann Meyer Dr. Otto Steinmann,
1. Sekretär des Zentralverbandes
Schweizerischer Arbeitgeberorganisa-
tionen in Zürich, gewählt. — Oberst

Wilhelm Hartmann, Jnstruktionsoffizier
der Infanterie in Lausanne, wurde auf
eigenes Ansuchen unter Verdankung der
geleisteten Dienste wegen Invalidität
aus dem Amte entlassen. ^ Es wurde
beschlossen, an Arbeitslose Fleisch zu
verbilligten Preisen abzugehen. Die Dif-
ferenz zwischen Ankaufs- und Verkaufs-
preis wird vom Bund und den Kan-
tonen getragen werden. Der Bundesrat
hat für diese Aktion einen Kredit von
Fr. 160,066 vorgesehen. ^ Die Bun-
desbeiträge an diejenigen Kantone und
Gemeinden, welche die Beiträge bedürf-
tiger, obligatorisch versicherter Kassen-
Mitglieder auf sich nehmen, betragen für
1933 Fr. 214,666. Der Bundesrat hat
nun die Verteilung vorgenommen. —
Dem vom Bauernverband organisierten
„Schweizer Heimatwerk" wurde für den
Ausbau seiner Verkaufsorganisation ein
Darlehen von Fr. 50,666 bewilligt.
Den eidgenössischen Räten wurde eine
neue Serie von 76 Begnadigungs-
gesuchen für die Dezembersession unter-
breitet. — 1921 setzte die in den U.
S. A. verstorbene Frau Elise Schär-
Wirz den Bund zum Erben ihres rund
Fr. 766,666 betragenden Vermögens
ein. Nun wurde beschlossen, dieses Ver-
mögen der

'
Schweizerischen National-

spende für Soldaten als besonderen
„Schär-Wirz-Fonds" zuzuweisen. — Der
Kongreß, den das Weltkomitee der Stu-
denten gegen Krieg und Faszismus, un-
ter Leitung von Henri Barbusse, um
das Jahresende in Genf abhalten wollte,
wurde vom Bundesrat verboten, da ge-
gen Henri Barbusse ein Einreiseverbot

Derrnam» Lekûpdaà (LteKiskurA, Lern),
Präsident des Kationslrstes Mr 19Z5.

besteht, das genannte Komitee kommu-
nistische Ziele verfolgt und Genf als
Sitz des Völkerbundes zur Abhaltung
eines solchen Kongresses nicht geeignet ist.

Der Bundespräsident und der Thef
des Politischen Departements empfingen
am 30. November den neuen außer-
ordentlichen Gesandten und bevollmäch-
tigten Minister der Niederlande, Rit-
ter Carel van Rappard, und den
neuen chilenischen Ministerresidenten
Fernando Garcia Oldini, die
beide ihre Beglaubigungsschreiben über-
reichten.

Am 36. November wurden in der
Bundeskanzlei 334,946 beglaubigte Un-
Urschriften für das Volksbegehren zur
Bekämpfung der wirtschaft-
lichen Krise und Not abgeliefert.
Die Unterschriften verteilen sich auf die
Kantone wie folgt: Zürich 66,260, Vern
96,918, Luzern 16,677, Uri 2199,
Schwyz 3516, Unterwalden 919, Glarus
2565, Zug 3239, Freiburg 4538, Solo-
thurn 15,334, Baselstadt 12,352. Basel-
land 11,462, Schaffhausen 5202, Appen-

> zell 3053, St. Gallen 20,659. Grau-
bünden 9449, Aargau 23,145, Thurgau
9611, Tessin 7411, Waadt 15,759, Wal-
lis 4425, Neuenburg 14,614, Genf
5438.

Das eidgenössische Finanzdepartement
teilt mit: Die auf Grund des Bundes-
gesetzes über das Münzwesen vom 3.
Juni 1931 aus Reinnickel mit der
Jahreszahl 1932 geprägten 5- und 16-
Rappenstücke wurden vor kurzem in Ver-
kehr gesetzt. Bild, Gewicht und Durch-
messer sind unverändert geblieben. Rein-
nickel wird vom Magnet angezogen, hat
jedoch keinen Silberklang. Die alten 5-
und 10-Rappenstücke wurden aus einer
nicht magnetischen Legierung von Kupfer
und Nickel geprägt: sie sind weniger
weiß als Reinnickst, aber klangvoller.
Ein Rückzug dieser Stücke ist nicht er-
folgt. Es befinden sich somit sowohl
die frühern aus Kupfernickel geprägten
als auch die neuen aus Reinnickel her-
gestellten 5- und 16-Rappenstücke im
Verkehr. Die 26-Rappenstücke bestehen
schon seit 1331 aus Reinnickel.

Der Verkauf der Kartenspende der
Schweizerischen Vereinigung
für Anormale in der deutschen
Schweiz ergab bis 1. November rund
246,666 Franken.

In einem Gehölz bei Abtwil sAar-
gau) stießen Jäger auf einen Menschen-
schadet und etwa 16 Meter davon ent-
fernt auf ein bekleidetes menschliches
Skelett. Es handelt sich um einen äl-
teren Mann aus dem benachbarten Iu-
zernischen Hohenrain, der seit anderthalb
Jahren vermißt wird und vermutlich
Selbstmord begangen hat.

â
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Abschied von Oberstdivisionär Alfons Schué. Links: Ueberbringung der Leiche in den Hof
des Burgerspitals; rechts: am Sarge vorbeimarschierende Offiziere. (Phot. Rohr.)

f Obccfliiittifiöität Hlfotts Dl)cobior Sd)Hé.

Der fo imerœartet baI>inge[d>iebene gül)rer
bee fdjroeyertfdjett Haoallerie, Hlfotts Dljeobor
Sdjué, beffett SBtlbttts mir tit ber Ietjten Hunt«
met bradjten, tourbe 1874 in Htailanb geboren
als Sol)ii bes Ijefftfdjeit Hattfmanns ©uftao
Hlesanber §etnrtd) Sdjué, eingebürgert in Di«
lentis, tinb Klifabeta Kloira Kornelta Kartgietti
non Difentis. Seine friifye 3ugenb bradjte or
in Konters in Oberhalb|tein int ^eint feiner
ffirojjmutter, aus bent §aufe ber Scarpatetti, 3u.
i'Jiit feinem 23ergborfe Konters blieb Sdjué
jeitlebens oerbunbett, es oerliet) iljiit bei feiner
Heförberung juin Oberftbioisionär bas Kljreit«
bürgertest. — Had) bent frühen D.obe feiner.
Klterit iiberfiebclte er mit OI>eim ttnb Dante
auf bereit ffiut nad; Kaftagnola, non too aus et
bie Sdjulen tinb bas ffitjmnafium itt Sugaito
befudjte. Kr bel)errfd>te oollfommen unfere oier
fianbesfpradjett, toas für tfjtt bienftlid) feljr rocrt«
coli toar, bie Homantfdjen uitb bie Deffitter 6e=

trad)teten it>n als einen ber 3f)i'igeh- ®ube 1894
in Defferete jur Haoallctte retrutiert, mad)te er
feilte Heïrutenfdjjute 1895 in 3ürid) unter Oberft»
leutnant ißiejfer uitb umrbe ber ©uibenestabron
12 jugeteilt. iliiit feiner Seförberung 3um Deut«
liant erfolgte bie Serfetjuug sur Dragoner«
estabron 18 (3ürtd)) uitb 1900 jur neuen Ha«
oaIIcrie=3Ra.rimgetriei)t«Sd)üljen!ompagnie 4 (fiu«
jern), beten Hauptmann er 1906 trntrbe. Had)
faufntännifdjer SBetätigung in grantfurt am
Htain toollte fid) ber junge Sdjué ber fianbtoirt«
fdjaft uitb beut Obftbau in Kaftagnola toibmcn,
als ber lîuf ait il)tt erging, fid) bent 3nftrut=
tionsbtenft ber Hrmee 3U tnibmen. 1904 tourbe
er als Oberleutnant 3"üruttt.oitsofft3ier ber
Haoallerie uitb tourbe 311t roeiterett Husbil«
bung auf ein 3<ün' 3um 12. preuffifdjcn fjjufaren«
regiment nad) Dorgau Jommanoiert, toobei et
bei beit SDÎanôuern 00111 bamaligen Horpstom«
maitbanten ©encrai non .fjtnbcttburg, beut fpii«
terett gelbmarfdjall, als Hbjutaitt« unb Orbott«
itatt3offijier oertoenbet tourbe. Had) ôaufe l)eint«
geteert toirb er 1909 Hauptmann int ©citerai»
ftab. 1912 Htajor int ©eneralftab, tommau«
biertc 1914/15 bas bernifdjc Dragonerregiment
Hr. 4, 1917 bas Dcfftttet 3ufanterie=®atatIIoit
94 uitb 1918 bas Dragoner»Hegiment Hr. 6.
Heben feiner Hrbett als ^nftruïtionsoffyier bient
er abtned)felnb int ©eneralftab unb bei ber
Druppc. His Oberftleutnant ftctjt er 1917 unter
©eneralftabsdjef oon Sprcdjer int Hrmeeftab,
fontmanbierte ab interim bie HaoaIIerie=33rigabe
2 tittb toirb 1921 Stabsdjef ber 5. Diuifioit, in
melier Stellung er audj bleibt, als er 1923
Sunt Oberft beförbert toirb. Sdjott unter Oberjt
(faore Ijättfig mit ber Seitung ber Hbteilung

für Haoallerie betraut, tourbe feine Krnennung
3unt SBaffendjef ber Haoallerie im 3inuar 1926
oon ber gait3en SBaffe mit großer greube be«

grüfjt, ebenfo 1930 feine Krnennung 3um Oberft«
bioifionät, itad)bem er in ben $erbftmaiiöoern
bie aJlanöoerbioifion ber 3. Dioifion erfolgteid)
geführt I)atte. Hîatt toar Oberft Sdjué bei ber
HSaffe aud) bantbar, bafj er il)r treu blieb, als
iljm bas Hommanbo einer Hrmeebttnfiort ange»
boten tourbe.

Oberftbioifionär Sdjué toar ein Heiteroffi«
3ier, ein Solbat 00m Sdjeitel bis 3ur Soljle.
Der Hrmee, befonbets aber feiner Sßaffe, ^at
er 30 3Qlj« lang treu gebient, für fie unermiib«
lid> gearbeitet, fein Seftes, ja feilte ffiefunbfjeit
für fie hingegeben. Hieleit toar er ein ftrenger,
aber immer ein geredjter unb toofiltDollenber
Horgefetjter, ber aber aud) mit fidj ftreng toar
unb nur eines toollte : beut Saterlanb eine

tüdjtige, gutausgebilbete, 3U0erläffige Haoalterie
für bie .Stunbe ber ®efal>r 311t Serfügung 311

ftellen. Sdjtoet trug er an ber Hb[id)t, tfjre
Scftänbe 311 oerringem.

Heben ber ausgeseidjneten gül>rung ber 3»=
ftruttiou ber Druppen unb ber oorbilblidjeit
Seitung ber abminiftratioen ©efdjäfie ber Hb«
teilung für Haoalterie förberte Oberftbioifionär
Sdjué in Ijoljent Htafje bie aufjerbienftlidje Dä=

tigteit; unter feiner Hegibe unb nad) [einen
Hnorbnungen ettttoidetten fid) bie grofjeit Ha«
oallerieoerbänbe, beten Heitoereine, bie tßferbe«
rennen unb iÇteisfpringen 3U ipferb itt ber gan»
3en Sd)toei3 in ungeahnter HSeife, errangen uu»
fere Sdjtoeiser Heitetoffi3iere=Kquipen glänsenbe
Siege an ben grofjen austoärtigeit Heittontur»
renjeit (Hi33a, Dublin, Horn, 23tüffel, 23er«

litt ufto.

___
Kin tragifdjes ©efdjid bit Oberftbioifionär

>=>d)ué in ber Htorgenfridje bes Dages, ba ber
Ijobe Sunbesrat über fein Hbfdjiebsgefutb oer«
baitbeln follte, ber îlrtitee unb feinen greuit«
beit entriffen. Seit 3®^®" fturtb er allein,
feilt gaitses Dutt galt feinet Hrbeit als 2Baf=
fendjef ber Haoallerie. Hm fjreitag tourbe bie
jterblidje §iille bes gübrers nad) ber fyeier in
ber SÖtarientiobe oon bernifdjen Dragonern
unb Habfabrertt utib oielen Hanteraben mit
allen militärifdjen Kbren 3ur Sal)n geleitet.
3m Dörflein Konters ermattete ben fabnen«
geftbmüdteit Sarg bes Kbrenbürgers unb toa!«
Ferett Kibgettoffett unb brauen Solbaten bie
Siirgerfdjaft, um ibn beim Hird)Iein in bie
©ruft ber SBotfaljteit 3U betten. Die Dragoner
aber ber gan3en Sdjmei3 toerben ibren SBaffeit«
djef, Oberftbioifionär Sd)ué, itt treuem Hnge«
beuten behalten. Requiescat in pace! A.B.

23et ben 2Baf)Ien in 23 a î e I tourbe
an Stelle bes oerftorbenen Jtegierungs«
rates I)r. 2Iemmer Dr. jur. l£. Smetfel,
ber bürgerliche ftanbtbat, mit 7045 non
8698 abgegebenen Stimmen gemäblt.
2lud> bei ben iHichtermablen fiegten bie
bürgerlichen Äanbibaten. Slppellations«
riebter murbe Dr. Dslar Sihär mit
6373, 3ioiliid)ter 2T. tlrfprung mit 6095
Stimmen.

2tuf bem ,,23rübl" bei Siffa^
(23afeIIanb) ftiefe man bei ©rabarbeiten
auf groei uralte Döpfereien. Die Döpfer«
roaren, bie man fanb, gehören bem ©nbe
ber „fia Dène=ilultur" an. Siffaih mar
alfo um 400 nor <DE>rtftr febon beroobnt.
9Kit biefen Çunben tourbe bas 23efteben
einer teltifdjen Siebelung bei Siffatb un»
3toeifeIbaft nacbgeroiefen.

Der ftanton © e n f 3äblt öuiieit
177,497 ©iniDobner ober um 434 roe«

niger als im 93orjabre. Daoon finb
63,705 ©enfer unb 75,501 Sibtoeijer
anberer 51 antone. 2Iuberbem gibt es
15,843 ffrauäofen, 12,629 Staliener,
3141 Deutfcbe ufro. Die Stabt ©enf
bat 147,107 ©intoobner. — Unter ben
Sparmafenabmen bes ©enfer Sanie«
rungsplanes befinbet fid) anib eine
Serabfebung ber ©ebälter ber 23eamten
ber tantonalen 23erroaItung urn 10 23ro=
jent. ®eim toeibIi4en ifSerfonal beträgt
biefe 5lürgung 17 fflrosent. Der Staats»
rat bat befdjloffen, ben tantonalen 23e=

amten unb 2IngefteIIten eine 2Ibf<blags»
3ablung oon f?r. 200 auf ibre 2îo»
oemberbe3üge aus3uricbten. — Der
SJtarfcb nadj 23ern ber ©enfer 2Irbeits»
lofen, ber für ben 29. Stooember proie!»
tiert toar, ift unterblieben. Die 2Irbeits«
lofen, bie SBeifung batten, um 5 Ubr
morgens abjsumarmieren, oerlieben ©enf
nidjt. Uebrigens roar bie roaabtlänbiftbe
©renäe beroaibt unb bie toaabtlänbifiben
23oIi3eibeamten batten 2Iuftrag, ben
3ug niebt paffieren 3U Iaffen. — 3n
©enf befeblob bas 3&ntraI!omitee ber
Demotratifcben Partei, auf bem 3ni»
tiatioroege bie SBabI eines neuen Staats«
rates 3U forbern. Die „Union nationale"
befdjlob ebenfalls, auf bem 2Bege ber
3nitiatioe bie frjerabfebung ber 3abl ber
Staatsräte oon 7 auf 5 unb bie ber
©roffräte oon 100 auf 50 3U oerlangen.

21m lebten Sonntag gab es in £u«
3ern eine aufregenbe 3agb nacb einem
2IutomobiIbieb. Der Dieb roar oon 5Rib«

roalben ber mit einem geftoblenen 2Iuto
geïommen unb rourbe um bie Süittags»
3eit auf bem 23ilatusplab geficbtet. 2Bäb=
renb ber 23erfoIgung burebbrad) ber Dieb
bie poIi3eiliibe SIbfperrung unb jagte
ins Sleuütal, roo er feftgenommen roer«
ben tonnte, ©s banbelt fitb um einen
geroiffen gifdjer aus Stans.

3n Sleuenburg ftarb Dr. ©bouarb
Sauer, ber getoefene Sräfibent ber
Slcuenburger 2Ier3te=©efeIIfcbaft, Si3e»
präfibent ber Sdjcoeijerifcben Sererni»
gung 3ur Seïâmpfung ber Duberîulofe
unb ©rünber ber Sdsroei3erif(ben ©e»

fellfdjaft für innere 9Jiebigin, bie er feit
1932 präfibierte. ©r erreichte ein 2IIter
oon 66 3abren.

Anfangs ber lebten Sßocbe rourbe in
Dalfenroil (tRibroalben) bie Seilbahn
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s- Oberstdivisionär Alfons Theodor Schuê.

Der so unerwartet dahingeschiedene Führer
der schweizerischen Kavallerie, Alfons Theodor
Schuê, dessen Bildnis wir in der letzten Num-
mer brachten, wurde 1874 in Mailand geboren
als Sohn des hessischen Kaufmanns Gustav
Alexander Heinrich Schuê, eingebürgert in Di-
sentis, und Elisabeta Elvira Cornelia Carigietti
von Disentis, Seine frühe Jugend brachte er
in Conters in Oberhalbstein im Heim seiner
Großmutter, aus dem Hause der Scarpatetti, zu.
Mit seinem Bergdorfe Centers blieb Schuê
zeitlebens verbunden, es verlieh ihm bei seiner
Beförderung zum Oberstdivisionär das Ehren-
bürgerrecht. — Nach dem frühen Tode seiner.
Eltern übersiedelte er mit Oheim und Tante
auf deren Gut nach Castagnola, von wo aus er
die Schulen und das Gymnasium in Lugnno
besuchte. Er beherrschte vollkommen unsere vier
Landessprachen, was für ihn dienstlich sehr wert-
voll war, die Romanischen und die Tessiner be-

trachteten ihn als einen der Ihrigen. Ende 1894
in Tesserete zur Kavallerie rekrutiert, machte er
seine Rekrutenschule 1895 in Zürich unter Oberst-
leutnant Piezker und wurde der Guideneskadron
12 zugeteilt. Mit seiner Beförderung zum Leut-
nant erfolgte die Versetzung zur Dragoner-
cskadron 18 (Zürich) und 199» zur neuen Ka-
vallerie-Marimgewehr-Schützenkompagnie 4 (Lu-
zern), deren Hauptmann er 1908 wurde. Nach
kaufmännischer Betütigung in Frankfurt am
Main wollte sich der junge Schuê der Landwirt-
schaft und dem Obstbau in Castagnola widmen,
als der Ruf an ihn erging, sich dein Jnstruk-
tionsdienst der Armee zu widmen. 1994 wurde
er als Oberleutnant Jnstruktionsoffizier der
Kavallerie und wurde zur weiteren Ausbil-
dung auf ein Jahr zum 12. preussischen Husaren-
regiment nach Torgau kommandiert, wobei er
bei den Manövern vom damaligen Korpskom-
Mandanten General von Hindenburg, dem spä-
teren Feldmnrschall, als Adjutant- und Ordon-
nanzofsizier verwendet wurde. Nach Hause heim-
gekehrt wird er 1999 Hauptmann im General-
stab. 1912 Major im Generalstab, komman-
diertc 1914/15 das bernische Dragonerregiment
Nr. 4, 1917 das Tessiner Infanterie-Bataillon
94 und 1913 das Dragoner-Regiment Nr. 6.
Neben seiner Arbeit als Jnstruktionsoffizier dient
er abwechselnd im Eeneralstab und bei der
Truppe. Als Oberstleutnant steht er 1917 unter
Generalstabschef von Sprecher im Armeestab,
kommandierte ad interim die Kavallerie-Brigade
2 und wird 1921 Stabschef der 5. Division, in
welcher Stellung er auch bleibt, als er 1923
zum Oberst befördert wird. Schon unter Oberst
Favre häufig mit der Leitung der Abteilung

für Kavallerie betraut, wurde seine Ernennung
zum Waffenchef der Kavallerie im Januar 1926
von der ganzen Waffe mit großer Freude be-

grüßt, ebenso 1939 seine Ernennung zum Oberst-
divisional, nachdem er in den Herbstmanövern
die Manöverdivision der 3. Division erfolgreich
geführt hatte. Man war Oberst Schuê bei der
Waffe auch dankbar, daß er ihr treu blieb, als
ihm das Kommando einer Armeedivision ange-
boten wurde.

Oberstdivisionär Schuê war ein Neiteroffi-
zier, ein Soldat vom Scheitel bis zur Sohle.
Der Armee, besonders aber seiner Waffe, hat
er 39 Jahre lang treu gedient, für sie unermüd-
lich gearbeitet, sein Bestes, ja seine Gesundheit
für sie hingegeben. Vielen war er ein strenger,
aber immer ein gerechter und wohlwollender
Vorgesetzter, der aber auch mit sich streng war
und nur eines wollte: dem Vaterland eine

tüchtige, gutausgebildete, zuverlässige Kavallerie
für die Stunde der Gefahr zur Verfügung zu
stellen. Schwer trug er an der Absicht, ihre
Bestände zu verringern.

Neben der ausgezeichneten Führung der In-
struktion der Truppen und der vorbildlichen
Leitung der administrativen Geschäfte der Ab-
teilung für Kavallerie förderte Oberstdivisionär
Schuê in hohem Maße die außerdienstliche Tä-
tigkeit; unter seiner Aegide und nach seinen

Anordnungen entwickelten sich die großen Ka-
vallerieverbände, deren Reitvereine, die Pferde-
rennen und Preisspringen zu Pferd in der gan-
zen Schweiz in ungeahnter Weise, errangen un-
sere Schweizer Reiteroffiziere-Equipen glänzende
Siege an den großen auswärtigen Reitkonkur-
renzen (Nizza, Dublin, Rom, Brüssel, Ber-
lin usw.

Ein tragisches Geschick hat Oberstdivisionär
>->chuê in der Morgenfrühe des Tages, da der
Hohe Bundesrat über sein Abschiedsgesuch ver-
handeln sollte, der Armee und seinen Freun-
den entrissen. Seit Jahren stund er allein,
sein ganzes Tun galt seiner Arbeit als Was-
fenchef der Kavallerie. Am Freitag wurde die
sterbliche Hülle des Führers nach der Feier in
der Marienkirche von bernischen Dragonern
und Radfahrern und vielen Kameraden mit
allen militärischen Ehren zur Bahn geleitet.
Im Dörflein Conters erwartete den sahnen-
geschmückten Sarg des Ehrenbürgers und wak-
keren Eidgenossen und braven Soldaten die
Bürgerschaft, um ihn beim Kirchlein in die
Gruft der Borfahren zu betten. Die Dragoner
aber der ganzen Schweiz werden ihren Waffen-
chef, Oberstdivisionär Schuê, in treuen: Ange-
denken behalten, kîeciuiescst in psce! tl. L.

Bei den Wahlen in Basel wurde
an Stelle des verstorbenen Regierungs-
rates Dr. Aemmer Dr. jur. E. Zweifel,
der bürgerliche Kandidat, mit 7045 von
8693 abgegebenen Stimmen gewählt.
Auch bei den Richterwahlen siegten die
bürgerlichen Kandidaten. Appellations-
richter wurde Dr. Oskar Schär mit
6373, Zioilrichter A. Ursprung mit 6095
Stimmen.

Auf dem „Brühl" bei Si s s ach
(Baselland) stieß man bei Erabarbeiten
auf zwei uralte Töpfereien. Die Töpfer-
waren, die man fand, göhören dem Ende
der „La Töne-Kultur" an. Sissach war
also um 400 vor Christi schon bewohnt.
Mit diesen Funden wurde das Bestehen
einer keltischen Siedelung bei Sissach ün-
zweifelhaft nachgewiesen.

Der Kanton Genf zählt zurzeit
177,497 Einwohner oder um 434 we-
niger als im Vorjahre. Davon sind
63,705 Genfer und 75,501 Schweizer
anderer Kantone. Außerdem gibt es
15,343 Franzosen, 12,629 Italiener,
3141 Deutsche usw. Die Stadt Genf
hat 147,107 Einwohner. — Unter den
Sparmaßnahmen des Genfer Sanie-
rungsplanes befindet sich auch eine
Herabsetzung der Gehälter der Beamten
der kantonalen Verwaltung um 10 Pro-
zent. Beim weiblichen Personal beträgt
diese Kürzung 17 Prozent. Der Staats-
rat hat beschlossen, den kantonalen Ve-
amten und Angestellten eine Abschlags-
Zahlung von Fr. 200 auf ihre No-
vemberbezüge auszurichten. — Der
Marsch nach Bern der Genfer Arbeits-
losen, der für den 29. November projek-
tiert war, ist unterblieben. Die Arbeits-
losen, die Weisung hatten, um 5 Uhr
morgens abzumarschieren, verließen Genf
nicht. Uebrigens war die waadtländische
Grenze bewacht und die waadtländischen
Polizeibeamten hatten Auftrag, den
Zug nicht passieren zu lassen. — In
Genf beschloß das Zentralkomitee der
Demokratischen Partei, auf dem Jni-
tiativwege die Wahl eines neuen Staats-
rates zu fordern. Die „Union nationale"
beschloß ebenfalls, auf dem Wege der
Initiative die Herabsetzung der Zahl der
Staatsräte von 7 auf 5 und die der
Eroßräte von 100 auf 50 zu verlangen.

Am letzten Sonntag gab es in Lu-
zern eine aufregende Jagd nach einem
Automobildieb. Der Dieb war von Nid-
walden her mit einem gestohlenen Auto
gekommen und wurde um die Mittags-
zeit auf dem Pilatusplatz gesichtet. Wäh-
rend der Verfolgung durchbrach der Dieb
die polizeiliche Absperrung und jagte
ins Reußtal, wo er festgenommen wer-
den konnte. Es handelt sich um einen
gewissen Fischer aus Staus.

In Neuenburg starb Dr. Edouard
Bauer, der gewesene Präsident der
Neuenburger Aerzte-Gesellschaft, Vize-
Präsident der Schweizerischen Vereinn
gung zur Bekämpfung der Tuberkulose
und Gründer der Schweizerischen Ee-
sellschaft für innere Medizin, die er seit
1932 präsidierte. Er erreichte ein Alter
von 66 Jahren.

Anfangs der letzten Woche wurde in
Dallenwil (Nidwalden) die Seilbahn
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CDaIIertTX>iI=9DBtefertberg »ffijiell eröffnet.
Damit ift ein neues prachtoolles 2IIp»
unb Stigebiet bem ©ertebr erfchloffen
roorben.

(Eine ©erfammlung bes f a n t g a I »

I i f cb e n Staatsperfonals, einfcbliefelid)
ber ßebrerfchaft, ftimmte einftimmig bem
©orfdjlag ber ©räfibenientonferen3 in
besug auf ben ßobnabbau bes Staats»
perfonals 3U. Der ©efolbungsabbau be»

trägt 10 ©ro3ent, roobei für Iebige
gunttionäre gr. 1000 unb für ©erbei»
ratete gr. 1800 ab3ugfrei bleiben. —
3m St. ©aller Sprengmittel»
ScbmuggeIpro3ef3 mürben aile ©ngetlag»
ten fdjulbig ertläri. ©s rourben oerur»
teilt: gerbinanb ©oïïib in contumaciam
3U 3 3ahren 3udjtbaus unb lebenslang»
lieber ßanbesoerroeifung; ©ugen Äölbl
in contumaciam 3U 2 Sabren 3ud)ibaus
unb lebenslänglicher ßanbesoerroeifung;
3a!ob ©tatt 3U 14 ©tonaten 3uchthaus
(unter Umrechnung oon 4 ©tonaten Un»
terfuebungsbaft) unb 10 3abren ßanbes»
oerroeifung; 28ilbelm dämmerte bito;
3Inton .Halb bito; ftarl 2Birth in con»
tumaciam 3U 14 ©tonaten 3ud)tbaus
unb 10 3abren ßanbesoerroeifung.

Dem Sürgerfpital S o I o t b u r n bot
ein unbetannter 2BohItäfer gr. 25,000
3ugeroiefen.

3n © b i a f f o ftarb im Hilter oon 61
3abren ©iufeppe ©amtooa, ein ©or»
lämpfer im ©urnroefen bes Stantons
©effin. ©r mar ©brenmitglieb bes tef»
finifchen Durnoerbanbes unb bes eibge»
nöffifiben Durnoereins.

©nbe ©ooember 3äbüe man in 3 ü
rid) 11,007 angemelbete ©rbeiislofe.
3n ber lebten SBodfe oermebrte fid) bie
3abl ber männlidjen ©rbeitslofen, mäb»
renb fief) bie 3obI ber roeiblidjen infolge
ber ©aebfrage na et) ©ertäuferinnen unb
©ureauliftinnen oerminberte. — 3m
3ürcber ©torbpro3ef3 ©äf rourbe ber 2In=
getlagte bes ©lorbes an feiner grau
unb bes oerfudjfen ©erfiiberungsbeiruges
unb ber lieber tretung bes ©eiäubungs»
mittelgefebes für fdjulbig ertlärt unb 3U
lebenslänglichem 3udjtbaus, 10 3abren
©broerluft, gr. 1500 ©erforgerfebaben,
gr. 3000 ©enugtuung unb gr. 300 Um»
triebsentfdjäbigung an bie ©ftern ber grau
©äf oerurteilf. — 3n ber ©acht oom 4./5.
De3ember rourbe in 3üricb oon unbe»
tannten Dätern am untern ©ingang ber
Spnagoge eine ©etarbe gelegt, bie mit
ftarfer Detonation erplobierte. ©inige
genfterfdjeiben ber Spnagoge rourben
3ertrümmert, fonft aber fein Schaben
angerichtet.

• 11i'iilfni

t liofar Kcuf Senn.

3m t)o£)en Stltex non 78 3at)ren ift am
29. Ditcher in Sern §err 9totar Karl Senn
geftorben. Ktn retdies, rootyl ausgefülltes Sehen
Hat feinen Ahfdjilufi gefunben.

Der Serftcrbene ift aus Keinen, befdjeibenen
®et^ältniffen beriiDrgegangen. 9lad) Abfoloie»

DIE BERNER WOCHE

uierung bes iprogjjmnafiums feinet Saterftabt
ÏI)un ergriff er sunädjft bie fiaufbat)n eines
S3ureauangeftellten. So arbeitete er mehrere
3af)re als erfter Stubienjaltuar auf bem Stifter»
amt Sern. Sein bamaliger ®orgefet;ter, $err
Dr. Äarl ; Stoof), ber fpätere $tofeffor, er»
lannte bie ungeroöiinlidjen gäbigleiten feines

f Aotar Karl Senn.

.Ungeteilten unb ermöglichte itym bas notariats»
ftubium babutd), bag et it>m geftattete, neben
ber Aufteilung bie ®orIefungen ber Sodjfdjiule
ju befinden. Äurj nach bem mit grofjem Ktfolg
abgelegten SRotariatseramen toä|lte bie ©e=
meinbe Steffisburg ben jungen Stotar 31c it)rem
©emetnbefcfjreiber unb 3imlffcmbsbeamten; ba»

neben übte er ben ®eruf eines Stotars aus.
®ad) einer bteijeljujabrtgen SBirtfamleit in Stef»
fisbutg, bie i|m bie nolle Anetienmmg ber
bortigen ®enölterung eintrug, fiebelte içjert K.
Senn nad} Sern über unb eröffnete bort ein
Dtotariatsbureau. 3" turjer 3cü fid)
eine ]tattlid)e 3ü()I anhängli^er Älienten er»
roorben. Als bie ©efdfäftslaft 3U grob rourbe,
übergab er bas Sureau jüngern Äräften. ©anj
ftellte er bie beruflidje iätigleit nici)t ein; bis
an fein Sebensenbe roibmete er fid) in befdiränt»
tem Umfang bem 9totariat.

Seinen Älienten roar er jeberjeit ein geroiffen»
haftet, treuer Serater unb §elfer, fie fdjätjten
feine ©rünblidfleit unb fein fpebitioes Arbeiten.
§etr Karl Senn befafj ein grobes juriftifçhes
©efdjid unb Dalent, gepaart mit reichen, pratti»
fct>cn Krfatirungen. Der Serfaffer unferes 3mü»
gefebbuches, H3rofeffor Dr. Kugen .Çjuber,
|at bei ber Ausarbeitung bes ffiefetjesroerïes ben
geroiegten ®ra!ttler oftmals ju Aate ge3ogen.
ÜRanche juriftifche Abhanblung ift aus ber gebet
bes fjemt Senn gefloffen unb in ber 3"tfchrift
bes Setnifdjen 3mifRnoeteins publijiert roorben.
So hol « mitgeholfen, bas neue 3i»ügefeb»
bud) in bie Ißraris einäuführen.

Soroeit es bie beruflidfe Smmfprucbnabme ge»

ftattete, ftellte er feine reichen Äenntniffe aud)
in ben Dienft ber Deffentlichteit. 9tacf)bem er
Surger ber Stabt Sern gerootben roar, rourbe
er in bie Surgerîommiffion geroählt, beren ge»

fdjähtes SDÎitglieb er mehrere 3ab« blieb.
3" jungen 3ohrm roar ber ftämmige, Iräftige

Karl Senn ein eifriger Durner. Am Äantonal»
turnfeft in fiangenthal oom 3tthi 1875 ertämpfte
er fid) ben erften Aang im Aationalturnen. Der
Dutnerei blieb er bis an fein Sebensenbe juge»
tan; er roar ein fleißiges SOtitglieb bes 9Jiänner»
turnnereins ber Stabt Sern. Seiner poetifchen
Setanlagung oerbanlen roit ein oon feinem
greunb, $c«u ÜJtufiJIehrer Aennefahrt, oer»
tontes Durnerlieb.

Kin ganzer, allfeitig geachteter unb gefd)ät;=
ter ÜJtann ift bahingegangen. Khre feinem An»
benten. Sch. (Sunb.)
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Der jR e g i e r u rt g s r o t beauftragte
bie gtrtart3btrettton, bafür 3U forgett, bafe
in 'allen Sal3oer!aufsfteIIen für fOien»
fdjen unb Diere, 3obfal3 in ber oon
ben Salinen ftergeftellten ÜJiifcbung oer»
tauft roerbe. ©eroöbnlicbes Sal3 foil nur
auf ausbrücflicben ÏBunfcb bes Käufers
abgegeben roerben. Das 3o-bfal3 foil
3um gleicben greife abgegeben roerben,
roie .bas geroöbnlicbe Sal3. Diefer Se»
feblufe tritt am 1. 3anuar 1935 in llraft.
— 3u iRotaren bes Äantons rourben pa=
tentiert: ©eorges Soillat, oon Sreuleur,
in Delsberg, unb ÏBalter Dercb, oon Ulf»
foltern i. ©., in Sonfol.

3n einem ©aftbaufe in H t tig en
rourbe ein ©inbreeber in" flagranti er»
tappt unb nadj Dfrun in ©eroabrfant
gebraebt. Dort ftellte fid) heraus, bafs
es fid) um einen Deutfdjen banbelt, ber
erft !ür3licb nad) Slbbüfeung einer Strafe
in fiensburg bes ßanbes oerroiefen roor»
ben roar unb ber nun roteber fdjroarä
über bie ©ren3e 3urüdgetommen ift.

3n HI a troangen entftanb in ber
Scbeune bes 3alob Sobnenbluft am 27.
Hooember ein 23ranb, ber bie gan3e
Scbeune oemidjtete. Die Sdteune rourbe
feit 3abren als ßagerplab ber genfter»
fabrit Segeffer & ©0. benübt. Die
23ranburfad)e ift unbetannt.

©ei ben ©emetnberatsroablen in
D b u n rourbe als Stabtpräfibet Ulm»
flub, ber bisherige freifinnige Stabt»
präfibent, mit 2406 Stimmen roieber»
geroählt. Der fo3iaIbemotratifcbe 3an»
bibat Stün_3t erhielt 1919 Stimmen. 3u
©emeinberäten rourben 3 bürgerliche unb
3 fo3iaIiftifd)e .Ranbibaten geroählt. ©on
ben bürgerli^en Äanbibaten erhielt 5Re=

battor 3un3 2306, Direttor Sdfmtb
2303 unb ©ädermeifter ßütbi 2295
Stimmen, ©on ben So3iaIbemo!raten
erreichte ©Sölfli 2014, Soroalb 1991 unb
Seiniger 1967 Stimmen. — ©eim
Schiefeftanb 3oIIhaus rourbe bie ©ab»
fahrerin gräulein ©. aus Dhieradjeru
oon einem ©urfeben oom ©elo geriffen
unb mibhanbelt. 9Iuf ihre Silferufe eil»
ten ßeute herbei, worauf ber ftäier eut»
floh, ©t rourbe jebod) tags barauf
eruiert unb feftgenommen. ©s banbelt
fidj um einen 33jährigen ©auern!md)t,
ber oermutlich audj bie früheren lieber»
fälle auf bem ©eroiffen hat.

3m ©emeinbehaus oon Uetenborf
rourbe unter ülufficht bes grauenoereins
eine Süppentüche gegrünbet, in ber 9Ir»
beitslofe täglich für fid) unb ihre ga=
milie Suppe abholen tonnen. Allein»
ftehenbe tonnen bie Suppe im ©emeinbe»
haus einnehmen.

Der Dellfpteloerein 3nterlaten
befdjlob, bie Delhgreilichtfpiele auch im
3ahre 1935 3U roieberbolen.

Wn ber Hirdjgemeinbeoerfammlung
oom 2. De3ember in Un ter f e en
rourbe an Stelle bes aus iUUtersrücffichten
surüdgetretenen ©farrers guch-s, 3uno
©hriften, bisher ©farrer in ©inggenberg,
geroählt.

2Iuf ber Äantonalbantfiliale in Siel
roies ein ©iann ein gefälfdjtes „Seoa»
ßos" oor, an bem er ber ßosnummer
noch' eine 7 beigefügt hatte, ©r rourbe
oerhaftet.
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Dallenwil-Wiesenberg offiziell eröffnet.
Damit ist ein neues prachtvolles Alp-
und Skigebiet dem Verkehr erschlossen
worden.

Eine Versammlung des sanktgal-
lisch en Staatspersonals, einschließlich
der Lehrerschaft, stimmte einstimmig dem
Vorschlag der Präsidentenkonferenz in
bezug auf den Lohnabbau des Staats-
personals zu. Der Besoldungsabbau be-
trägt 10 Prozent, wobei für ledige
Funktionäre Fr. 1000 und für Verhei-
ratete Fr. 1300 abzugfrei bleiben. —
Im St. Galler Sprengmittel-
Schmuggelprozeß wurden alle Angeklag-
ten schuldig erklärt. Es wurden verur-
teilt: Ferdinand Collitz in contumaciam
zu 3 Iahren Zuchthaus und lebensläng-
licher Landesverweisung: Eugen Kölbl
in contumaciam zu 2 Jahren Zuchthaus
und lebenslänglicher Landesverweisung:
Jakob Matt zu 14 Monaten Zuchthaus
lunter Anrechnung von 4 Monaten Un-
tersuchungshaft) und 10 Jahren Landes-
Verweisung: Wilhelm Hämmerle dito:
Anton Kalb dito: Karl Wirth in con-
tumaciam zu 14 Monaten Zuchthaus
und 10 Jahren Landesverweisung.

Dem Bürgerspital So lothurn hat
ein unbekannter Wohltäter Fr. 25,000
zugewiesen.

In Chiasso starb im Alter von 61
Jahren Giuseppe Cannova, ein Vor-
kämpfer im Turnwesen des Kantons
Tessin. Er war Ehrenmitglied des tes-
sinischen Turnverbandes und des eidge-
nössischen Turnvereins.

Ende November zählte man in Zü-
rich 11,007 angemeldete Arbeitslose.
In der letzten Woche vermehrte sich die
Zahl der männlichen Arbeitslosen, wäh-
rend sich die Zahl der weiblichen infolge
der Nachfrage nach Verkäuferinnen und
Vureaulistinnen verminderte. — Im
Zürcher Mordprozeß Näf wurde der An-
geklagte des Mordes an seiner Frau
und des versuchten Versicherungsbetruges
und der Uebertretung des Betäubungs-
mittelgesetzes für schuldig erklärt und zu
lebenslänglichem Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust, Fr. 1500 Versorgerschaden.
Fr. 3000 Genugtuung und Fr. 300 Um-
triebsentschädigung an die Eltern der Frau
Näf verurteilt. — In der Nacht vom 4./5.
Dezember wurde in Zürich von unbe-
kannten Tätern am untern Eingang der
Synagoge eine Petarde gelegt, die mit
starker Detonation explodierte. Einige
Fensterscheiben der Synagoge wurden
zertrümmert, sonst aber kein Schaden
angerichtet.

jMemerlcmdß
1 Notar Carl Senn.

Im hohen Alter von 7S Jahren ist am
23. Oktober in Bern Herr Notar Carl Senn
gestorben. Ein reiches, wohl ausgefülltes Leben
hat seinen Abschluß gefunden.

Der Verstorbene ist aus kleinen, bescheidenen
Verhältnissen hervorgegangen. Nach Absolvie-
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vierung des Prvgymnasiums seiner Vaterstadt
Thun ergriff er zunächst die Laufbahn eines
Bureauangestellten. So arbeitete er mehrere
Jahre als erster Audienzaktuar auf dem Richter-
amt Bern. Sein damaliger Vorgesetzter, Herr
Dr. Karl Stooß, der spätere Professor, er-
kannte die ungewöhnlichen Fähigkeiten seines

tz Notar Carl Senn.

Angestellten und ermöglichte ihm das Notariats-
ftudium dadurch, daß er ihm gestattete, neben
der Anstellung die Vorlesungen der Hochschule

zu besuchen. Kurz nach dem mit großem Erfolg
abgelegten Notariatseramen wählte die Ge-
meinde Stefsisburg den jungen Notar zu ihrem
Gemeindeschreiber und Zivilstandsbeamten: da-
neben übte er den Beruf eines Notars aus.
Nach einer dreizehnjährigen Wirksamkeit in Stef-
fisburg, die ihm die volle Anerkennung der
dortigen Bevölkerung eintrug, siedelte Herr C.
Senn nach Bern über und eröffnete dort ein
Notariatsbureau. In kurzer Zeit hatte er sich
eine stattliche Zahl anhänglicher Klienten er-
worden. Als die Eeschäftslast zu groß wurde,
übergab er das Bureau jüngern Kräften. Ganz
stellte er die berufliche Tätigkeit nicht ein; bis
an sein Lebensende widmete er sich in beschränk-
tem Umfang dem Notariat.

Seinen Klienten war er jederzeit ein gewissen-
hafter, treuer Berater und Helfer, sie schätzten
seine Gründlichkeit und sein speditives Arbeiten.
Herr Carl Senn besaß ein großes juristisches
Geschick und Talent, gepaart mit reichen, prakti-
scheu Erfahrungen. Der Verfasser unseres Zivil-
gesetzbuches, Herr Professor Dr. Eugen Huber,
hat bei der Ausarbeitung des Gesetzeswerkes den
gewiegten Praktiker oftmals zu Rate gezogen.
Manche juristische Abhandlung ist aus der Feder
des Herrn Senn geflossen und in der Zeitschrift
des Bernischen Juristenvereins publiziert worden.
So hat er mitgeholfen, das neue Zivilgesetz-
buch in die Praris einzuführen.

Soweit es die berufliche Inanspruchnahme ge-
stattete, stellte er seine reichen Kenntnisse auch
in den Dienst der Öffentlichkeit. Nachdem er
Burger der Stadt Bern geworden war, wurde
er in die Burgerkommission gewählt, deren ge-
schätzte? Mitglied er mehrere Jahre blieb.

In jungen Jahren war der stämmige, kräftige
Carl Senn ein eifriger Turner. Am Kantonal-
turnfest in Langenthal vom Jahr 1375 erkämpfte
er sich den ersten Rang im Nationalturnen. Der
Turnerei blieb er bis an sein Lebensende zuge-
tan; er war ein fleißiges Mitglied des Männer-
turnvereins der Stadt Bern. Seiner poetischen
Veranlagung verdanken wir ein von seinem
Freund, Herrn Musiklehrer Rennefahrt, ver-
tontes Turnerlied.

Ein ganzer, allseitig geachteter und geschätz-
ter Mann ist dahingegangen. Ehre seinem An-
denken. Sck. (Bund.)
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Der Regier un g s rat beauftragte
die Finanzdirektion, dafür zu sorgen, daß
in allen Salzverkaufsstellen für Men-
schen und Tiere, Jodsalz in der von
den Salinen hergestellten Mischung ver-
kauft werde. Gewöhnliches Salz soll nur
auf ausdrücklichen Wunsch des Käufers
abgegeben werden. Das Jodsalz soll
zum gleichen Preise abgegeben werden,
wie das gewöhnliche Salz. Dieser Ve-
schluß tritt am 1. Januar 1935 in Kraft.
— Zu Notaren des Kantons wurden pa-
tentiert: Georges Boillat, von Breuleux,
in Delsberg, und Walter Lerch, von Af-
foltern i. E., in Bonfol.

In einem Easthause in Uttigen
wurde ein Einbrecher in' flagranti er-
tappt und nach Thun in Gewahrsam
gebracht. Dort stellte sich heraus, daß
es sich um einen Deutschen handelt, der
erst kürzlich nach Abbüßung einer Strafe
in Lenzburg des Landes verwiesen wor-
den war und der nun wieder schwarz
über die Grenze zurückgekommen ist.

In Aarwangen entstand in der
Scheune des Jakob Bohnenblust am 27.
November ein Brand, der die ganze
Scheune vernichtete. Die Scheune wurde
seit Jahren als Lagerplatz der Fenster-
fabrik Segesser H To. benützt. Die
Vrandursache ist unbekannt.

Bei den Eemeinderatswahlen in
Thun wurde als Stadtpräsidet Am-
stutz, der bisherige freisinnige Stadt-
Präsident, mit 2406 Stimmen wieder-
gewählt. Der sozialdemokratische Kan-
didat Stünzi erhielt 1919 Stimmen. Zu
Eemeinderäten wurden 3 bürgerliche und
3 sozialistische Kandidaten gewählt. Von
den bürgerlichen Kandidaten erhielt Re-
daktor Kunz 2306, Direktor Schmid
2303 und Bäckermeister Lüthi 2295
Stimmen. Von den Sozialdemokraten
erreichte Wölfli 2014, Howald 1991 und
Heiniger 1967 Stimmen. — Beim
Schießstand Zollhaus wurde die Rad-
fahrerin Fräulein B. aus Thierachern
von einem Burschen vom Velo gerissen
und mißhandelt. Auf ihre Hilferufe eil-
ten Leute herbei, worauf der Täter ent-
floh. Er wurde jedoch tags darauf
eruiert und festgenommen. Es handelt
sich um einen 33jährigen Bauernknecht,
der vermutlich auch die früheren Ueber-
fälle auf dem Gewissen hat.

Im Gemeindehaus von Uetendorf
wurde unter Aufsicht des Frauenvereins
eine Suppenküche gegründet, in der Ar-
beitslose täglich für sich und ihre Fa-
milie Suppe abholen können. Allein-
stehende können die Suppe im Gemeinde-
Haus einnehmen.

Der Teilspielverein Jnterlaken
beschloß, die Tell-Freilichtspiele auch im
Jahre 1935 zu wiederholen.

An der Kirchgemeindeversammlung
vom 2. Dezember in Un ter se en
wurde an Stelle des aus Altersrücksichten
zurückgetretenen Pfarrers Fuchs, Kuno
Christen, bisher Pfarrer in Ringgenberg,
gewählt.

Auf der Kantonalbankfiliale in Viel
wies ein Mann ein gefälschtes „Seva-
Los" vor, an dem er der Losnummer
noch eine 7 beigefügt hatte. Er wurde
verhaftet.
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S o b e s f ä 11 c. 3n Sersogenbuchfee
ftarb im 81. Dtliersjabr Sd)uf)fabritani

Sug, ber ©rünber ber Scbuhfabrit
Sug & ©o. ©r erlernte feinere© in
Settenhaufen bte Sol3fd)wbma<herei,
machte fid) 1876 felbftänbig. ÉIs er fid)
1911 com ©efdjäfte 3iirüd3og, fitrtterltefe
er feinen Söhnen ein woblfunbiertes
Unternehmen. — 3n ßangenthal ftarb
58jäl)i'ig Sattlermeifter Brib 9toi© —
3n Shieradjern oerftarb ßanbwirt 2Bü»
heim ©armatter, ber fich bei einem
Stura fdjwere Seriehungen 3uge3ogen
hatte, ©r hatte ber ©emeinbe als ©e»
meinberat unb SJtitglieb ber Sdjulïom»
miffion wertoolle TDiertfte geleiftet.

51m 29. 9tooember erlebigte ber
Stabtrat in einer Soppelfibung bie
Seugeftaltung bes Kafinoplaies. ©s
lagen 3u>ei Sotfcbaften, bie eine betreff
fenb ben 5tlignementsplan unb bie an»
bere betreffenb bie ©rftellung einer
©rofjgarage mit weitern Sauten por.
Sie Vertreter aller Brattionen ertlärten
in be3ug auf ben Sllignementsplan ihre
3uftimmung, jebod). machte bie fo3ial=
bemoîrattfdje Çraîtion biefe 3»ftimmung
baoon abhängig, bah and). ber ©aragen»
bau erftellt werbe. Sie erllärte ihr
Sntereffe am îtlignementsplan oor allem
aus ©ri'tnben ber Slrbeitsbefthaffung.
Sie pom Stabtrat beftellte Spe3ial»
tommiffion hatte ebenfalls mit allen ge»
gen eine Stimme ©intreten auf ben
Ulignementsplan porgefcfjlagen. 9tad)
langer Sisïuffion lehnte ber 9tat in ber
îtbenbfihung mit großer Stehrheit einen
Dlüdweifungsantrag in be3ug auf bie
Sorlage über bie 9teugeftaltung bes
Kafinoplabes (©aragebau) ab unb
ftimmte mit 62 gegen 0 Stimmen bei
einigen Enthaltungen biefer Sorlage 3u.
Sen Utlignementsplan über ben Kafino»
plats nahm er einftimmig bei einer ©nt=
haltung an.

Sei ber Urnenabftimmuag oom Stitt»
mod) mürbe als Siaepräfibent ber Sur»
gergemeinbe unb bes Surgerrates ge»
wählt S err Briebrid). Sürseler, Sirettor
ber ©ewerbetaffe Sern (bis©). Sobann
waren fedjs Stitglieber bes kleinen
Surg errâtes 311 wählen, ©s finb ge»
wählt (nach' Sorfdjlag bes Surger»
ucrbaubes unb ber Sereinigung fort»
fdjrittlid) gefilmter Surger) bie Herren:
©hriften»9jtetthée Bit© Kaufmann (bis»
her); ©iger Sans, Kaufmann, (bish.);
3äggi SBalter, Sr. jur., ©eridjispräfi»
bent (bis!).); titulier Ostar, Sachwalter
(bish.); Starbad) Srnolb, Srcbiteft
(neu); Shormartn Sbilipp, Si'of. Sr.
jur. (neu). 3n ben ©rohen Surgerrat
würben gewählt bie Herren: Söfcljenftein
Konrab, Seminarlehrer .(bish-); Su»
mont Saul, Sr. jur., Bürfpredjer (bis»
her); 0. Bellenberg 9tuboIf, Sr. meb.,
ßtrgt (bis©); ©arfter Gilbert, ttrdjitelt
(bis!).); £an3»Stauffer Hermann, Sire!»
tor (bish.); ßauterburg=SiebeI Star,
Kaufmann (bish.); ßeibunbgut Oscar,
Kaufmann (bish.); Starcuarb SBalter,

DIE BERNER IWDCHE

Kaufmann (bish.); t>- Storlot ©buarb,
Bürfpred)er (bis©); Stifter Sobert, Se»
tretär S. S. S. (bis©); Schumacher
Sans, Kaufmann (bis©); Sul3er Saul,
Softangeftellter (bis©); Staffelet, Bit©
gew. Sialermeifter (bis©); 0. Sfdjamer
Briebrid)., ©utsbefiher (bis©); Séron
©b. Sobert, Kaufmann (bis©); Salfiger
SBillp, Sr. jur., Bürfpredjer (neu); 0.
©rlach SIfreb, 3ngenieur (neu); o. Bi»
fdjer 9Î. Briebrid), Sr. meb., 9lrat (neu);
ßauterburg £ans, B.ürfpred)er (neu);
Schwab Ostar, llpothefer (neu). Seit
beiben Surgerredjtsbegehreu würbe eut»
fprod)en.

Sie neue Stüdgüteranlage bes
Sahnhofes im ©üterbahnhof
2ß e i) e r m a n.n s h: a u s würbe am 3.
Sesember in Setrieb genommen. Stüd»
gut=©ïpebition unb »Empfang befanben
fid) bisher in ben Dlnlagen, in ber Sillette
an ber ßaupenftrafje. Sie waren fdjon
feit längerer 3eit 3u eng geworben. 3rn
3ahre 1930 würbe im 9Infd)tuh an bie
9tangieranlagen im Sahnhof 2Beper=
mannshaus mit bent Sau moberner ©in»
richtungen begonnen.

Sas eibgenöffifd)e Schwing» unb
Selplerfeft in Sern, oom 11./12.
Suguft, fd)Ioh mit einem Seinertrag oon
Br. 14,000 ab.

f giiiil Sdiätct,
gern. SBitt in Sern.

3n bet Wiorgenfrütje bes 15., Dttober oer»
fd)ieb in feiner üBoI)nung fDiorelltneg 5, rooljin
et fid) not 5 3a© nad) langjähriger. ïâtig»
leit als SBirt in ber Sdjörtau juriidgejogen
Ijatte, $err CSrnil Sdjärer im Hilter non etwas
über 61 3a©en- ®^r 2ob erlöfte it)n nrnt
einem längern üeiben, bas if© einige äBodjen
ans 33ett feffette. SD3eIcher Spajierganger, ber
feinen SBeg burd) bie Sanbrainftrage nad) 2Ba»
bern ober über bas Sdjö'taubriiäli nahm, hätte
it)n nid)t getannt, ben alljeit fürforglithen, an
2 Ärüden gehenben Sd)önautnirt. Sein üeiben

f Sntil Später.

als .ariidengänger befiel ©n fdjon als 3jät)»
rigen Änaben als golü^ «ner ^irnentjünbung.
2roh feines gebredjlidjen 3aftanbes I)at er äeit
feines Sebens täglid) fein tpenfum erfüllt. ®ie
3aI)Ireiche Seilnahme an feinem Begräbnis 3eugt«
non ber Beliebtheit, bie er fid) bie langen
3al)te hmbitrdj errootben hatte.

Nr. 49

2Iu ber lluioerfität beftanb Serr
5ugo ßiabwiger oon 9Irni bei
Siglen an ber pbilofopbifchen Batultätll
bie Sottorprüfung.

91m 30. 91ooember ftarb im Slter
oon 74 3ahren B t i e b r i ch ßan3,
ber in ber mufiîalifchen 2BeIt Serns
fehr beliebt unb betannt war. ©r ar=
beitete feit 3ahr3êhnten erft in ben Se»
trieben oon Kirchhoff unb fpäter bei
Krompho©. ©r fchrieb felbft aud) eine
91eihe oon Kompofitionen für gemifdjten
unb 9Jtännerchor. — 2tm 1. Se3ember
würbe bie fterblidse DüIIe ©buarb
9Jt i d) e I s ber reinigenben Blamme über»
geben, ©r war mehrere 3ahre 3entral»
präfibent bes Sd)wei3enfd)en Samariter»
oereins unb währenb 25 3ahren Such»
haIter=Kaffier bes Scbweiserifdjen 91oten
Kreu3es. — 3n Sümpl© ftarb nad). län»
gerer Kranfheit im SIter oon 60
3ahren Soliseifelbweibel B r i e b r i d)

Sd) ei b e g g er, ein überall fehr ge»
fchähter, tüchtiger Seamter. — 21m 4.
Se3ember ftarb im SIter oon 72 3ahren
Siofeffor Sr. B. ßüf#er. ©r leitete
währettb langen Sohren bie Unioerfi»
tätstlinit für Ohren», 9lafen= unb Sais»
leiben unb hatte eine grofje Srioat»
pratis.

2tm 5. Se3ember jährte fid) 3um 25.
9JtaI ber Sobestag oon Karl ß u b »

wig ß 0 r p, ber ber 3nfeI!orporation
ein Sermögen oon 3,4 SJtillionen Btan»
ten „3um fernem Ausbau bes 3nfel»
fpitals" hittterlie© 9Kit einem Seil bie»
(er 9JlitteI würbe bie an bas alte Spi»
tal angren3enbe, prächtig gelegene ©ng»
Iänberhubelbefihung erworben, woburd)
bas SIreal ber 3nfel um faft ein Srittel
erweitert werben tonnte. Berner würbe
bas bortige alte 5errf$aftshaus 3U

einer 91etonoaIef3entenftation mit 31
Seiten, genannt „Snfelheim", umgebaut
unb enblich. würbe 1929 bas ßorg»
Spital eröffnet, bas oornebmltd). für
djronifd) Krante beftimmt ift unb heute
über 120 Krantenbetten perfügt.

Siefer Sage tonnte ßilli Salier,
bie betannte unb beliebte Serner Schrift»
ftellerin, ihren 60. ©eburtstag feiern,
ßilli Salier würbe am 3. Se3ember 1874
in Kanbergrunb geboren unb wohnt 3ur»
3eit in 3otIiton bei 3üric©

9lm 5. Se3ember morgens brad), in
ber ©arage .£>. Schdauri an ber 9teu»

brüdftrafee ein S r a n b aus, ber in bem
alten hol3Derfd)aIten ©ebäube rafd) um
fich. griff. Srohbem gelang es ben Se»
wohnern nod), ben größten Seil ihrer
Bahrhabe in Sicherheit 3U bringen. Sroh
ben Semühungen ber Beuerwehr ergriff
bas Beuer aud). nod) ben Sadjftod, ber

gan3 ausbrannte. ©Iüdlicherweife tonnte
ber Sen3in3ufluh 3ur Santfäule re^:»
3eitig gefthloffen werben, ©egen 9 11©
Dormittags war ber bewohnte Seil bes

Kaufes gerettet, ber ©arageteit aber
war oertohlt. Ser Schaben bürfte über
Br. 50,000 betragen. Ser Sranb foil
beim Snfeuern ber 3entralf)ei3ung ent»

ftanben fein.
3n ber 9tacht 00m 21./22. ütooember

würbe ber Sertaufstiost beim
©gghöl3ti erbrochen, ©s würben für
einige 100 Branten Sdjotolabe, Sab»
leiten unb Sistuiis geftohlen. Sie ©in»
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Todesfälle. In Herzogenbuchsee
starb im 81. Altersjahr Schuhfabrikant
Fritz Hug, der Gründer der Schuhfabrik
Hug & Co. Er erlernte seinerzeit in
Bettenhausen die Holzfchuhmacherei,
machte sich 1876 selbständig. Als er sich
1911 vom Geschäfte zurückzog, hinterließ
er seinen Söhnen ein wohlfundiertes
Unternehmen. — In Langenthal starb
58jährig Sattlermeister Fritz Roth. —
In Thierachern verstarb Landwirt Wil-
Helm Garmatter, der sich bei einem
Sturz schwere Verletzungen zugezogen
hatte. Er hatte der Gemeinde als Ge-
meinderat und Mitglied der Schulkom-
mission wertvolle Dienste geleistet.

An: 29. November erledigte der
Stadtrat in einer Doppelsitzung die
Neugestaltung des Kasinoplatzes. Es
lagen zwei Botschaften, die eine betref-
fend den Alignementsplan und die an-
dere betreffend die Erstellung einer
Großgarage mit weitern Bauten vor.
Die Vertreter aller Fraktionen erklärten
in bezug auf den Alignementsplan ihre
Zustimmung, jedoch machte die sozial-
demokratische Fraktion diese Zustimmung
davon abhängig, daß auch der Garagen-
bau erstellt werde. Sie erklärte ihr
Interesse am Alignementsplan vor allem
aus Gründen der Arbeitsbeschaffung.
Die vom Stadtrat bestellte Spezial-
kommission hatte ebenfalls mit allen ge-
gen eine Stimme Eintreten auf den
Alignementsplan vorgeschlagen. Nach
langer Diskussion lehnte der Rat in der
Abendsitzung mit großer Mehrheit einen
Rückweisungsantrag in bezug auf die
Vorlage über die Neugestaltung des
Kasinoplatzes lEaragebau» ab und
stimmte mit 62 gegen 6 Stimmen bei
einigen Enthaltungen dieser Vorlage zu.
Den Alignementsplan über den Kasino-
platz nahn: er einstimmig bei einer Ent-
Haltung an.

Bei der Urnenabstimmung von: Mitt-
woch wurde als Vizepräsident der Bur-
gergemeinde und des Burgerrates ge-
wählt Herr Friedrich Hürzeler, Direktor
der Gewerbekasse Bern (bish.). Sodann
waren sechs Mitglieder des Kleinen
Burgerrates zu wählen. Es sind ge-
wählt (nach Vorschlag des Burger-
Verbandes und der Vereinigung fort-
schrittlich gesinnter Burger) die Herren:
Christen-Metthêe Fritz, Kaufmann (bis-
her)! Giger Hans, Kaufmann, (bish.):
Jäggi Walter, Dr. jnr., Gerichtspräsi-
dent (bish.)! Müller Oskar, Sachwalter
(bish.): Marbach Arnold, Architekt
(neu): Thormann Philipp, Prof. Dr.
jur. (neu). In den Großen Burgerrat
wurden gewählt die Herren: Böschenstein
Konrad, Seminarlehrer .(bish.): Du-
mont Paul, Dr. jur., Fürsprecher (bis-
her): v. Fellenberg Rudolf, Dr. med.,
Arzt (bish.): Gerster Albert. Architekt
(bish.): Lanz-Stauffer Hermann, Direk-
tor (bish.): Lauterburg-Diedel Mar,
Kaufmann (bish.): Leibundgut Oscar,
Kaufmann (bish.): Marcuard Walter,
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Kaufmann (bish.): v. Morlot Eduard,
Fürsprecher (bish.): Pfister Robert, Se-
kretär S. B. B. (bish.): Schumacher
Hans, Kaufmann (bish.): Sulzer Paul,
Postangestellter (bish.): Traffelet Fritz,
gew. Malermeister (bish.): v. Tscharner
Friedrich, Gutsbesitzer (bish.): Vmon
Ed. Robert, Kaufmann (bish.): Balsiger
Willy, Dr. jur., Fürsprecher (neu): v.
Erlach Alfred, Ingenieur (neu): v. Fi-
scher R. Friedrich, Dr. med., Arzt (neu):
Lauterburg Hans, Fürsprecher (neu):
Schwab Oskar, Apotheker (neu). Den
beiden Burgerrschtsbegehren wurde ent-
sprachen.

Die neue Stückgüter a nlage des
Bahnhofes im Eüterbahnhof
W e y e r m a nn s h au s wurde am 3.
Dezember in Betrieb genommen. Stück-
gut-Erpedition und -Empfang befanden
sich bisher in den Anlagen, in der Äillette
an der Laupenstraße. Sie waren schon
seit längerer Zeit zu eng geworden. Im
Jahre 1936 wurde im Anschluß an die
Rangieranlagen im Bahnhof Weyer-
mannshaus mit dem Bau moderner Ein-
Achtungen begonnen.

Das eidgenössische Schwing- und
Aelpl erfest in Bern, vom 11./12.
August, schloß mit einem Reinertrag von
Fr. 14,000 ab.

f Emil Schärcr,
gew. Wirt in Bern.

In der Morgenfrühe des IS. Oktober ver-
schied in seiner Wohnung Morellweg S, wohin
er sich vor S Iahren nach langjähriger Tätig-
keit als Wirt in der Schönau zurückgezogen
hatte, Herr Emil Schärer im Alter von etwas
über 61 Iahren. Der Tod erlöste ihn von
einem lüngern Leiden, das ihn einige Wochen
ans Bett fesselte. Welcher Spaziergänger, der
seinen Weg durch die Sandrainstraße nach Wa-
bern oder tiber das Schönaubrückli nahm, hätte
ihn nicht gekannt, den allzeit fürsorglichen, an
2 Krücken gehenden Schönauwirt. Sein Leiden

4 Emil Schärer.

als Krückengänger befiel ihn schon als 3jäh-
rigen Knaben als Folge einer Hirnentzündung.
Trotz seines gebrechlichen Zustandes hat er zeit
seines Lebens täglich sein Pensum erfüllt. Die
zahlreiche Teilnahme an seinem Begräbnis zeugt«
von der Beliebtheit, die er sich die langen
Jahre hindurch erworben hatte.

Nr. 49

An der .Universität bestand Herr
Hugo Hadwiger von Arni bei
Viglen an der philosophischen Fakultät II
die Doktorprüfung.

Am 30. November starb im Alter
von 74 Jahren Friedrich Lanz,
der in der musikalischen Welt Berns
sehr beliebt und bekannt war. Er ar-
beitete seit Jahrzehnten erst in den Be-
trieben von Kirchhofs und später bei
Krompholz. Er schrieb selbst auch eine
Reihe von Kompositionen für gemischten
und Männerchor. — Am 1. Dezember
wurde die sterbliche Hülle Eduard
Michels der reinigenden Flamme über-
geben. Er war mehrere Jahre Zentral-
Präsident des Schweizerischen Samariter-
Vereins und während 25 Jahren Buch-
Halter-Kassier des Schweizerischen Roten
Kreuzes. — In Bümpliz starb nach län-
gerer Krankheit im Alter von 60
Jahren Polizeifeldweibel Friedrich
Scheidegger, ein überall sehr ge-
schätzter, tüchtiger Beamter. — Am 4.
Dezember starb im Alter von 72 Jahren
Professor Dr. F. Lü scher. Er leitete
während langen Jahren die Universi-
tätsklinik für Ohren-, Nasen- und Hals-
leiden und hatte eine große Privat-
praris.

Am 5. Dezember jährte sich zum 25.
Mal der Todestag von Karl Lud-
wig Lory, der der Jnselkorporation
ein Vermögen von 3,4 Millionen Fran-
ken „zum fernern Ausbau des Insel-
spitals" hinterließ. Mit einem Teil die-
ser Mittel wurde die an das alte Spi-
tal angrenzende, prächtig gelegene Eng-
länderhubelbesitzung erworben, wodurch
das Areal der Insel um fast ein Drittel
erweitert werden konnte. Ferner wurde
das dortige alte Herrschaftshaus zu
einer Rekonoaleszentenstation mit 31
Betten, genannt „Jnselheim", umgebaut
und endlich wurde 1929 das Lory-
Spital eröffnet, das vornehmlich für
chronisch Kranke bestimmt ist und heute
über 120 Krankenbetten verfügt.

Dieser Tage konnte Lilli Haller,
die bekannte und beliebte Berner Schrift-
stellerin, ihren 60. Geburtstag feiern.
Lilli Haller wurde am 3. Dezember 1374
in Kandergrund geboren und wohnt zur-
zeit in Zollikon bei Zürich.

Am 5. Dezember morgens brach, in
der Garage H. Schlauri an der Reu-
brückstraße ein Brand aus, der in dem
alten holzverschalten Gebäude rasch um
sich griff. Trotzdem gelang es den Be-
wohnern noch, den größten Teil ihrer
Fahrhabe in Sicherheit zu bringen. Trotz
den Bemühungen der Feuerwehr ergriff
das Feuer auch, noch den Dachstock, der

ganz ausbrannte. Glücklicherweise könnte
der Benzinzufluß zur Tanksäule reM-
zeitig geschlossen werden. Gegen 9 Uhr
vormittags war der bewohnte Teil des

Hauses gerettet, der Garageteil aber
war verkohlt. Der Schaden dürfte über
Fr. 50,000 betragen. Der Brand soll
beim Anfeuern der Zentralheizung ent-
standen sein.

In der Nacht vom 21./22. November
wurde der Verkaufskiosk beim
Egghölzli erbrochen. Es wurden für
einige 100 Franken Schokolade, Tab-
leiten und Biskuits gestohlen. Die Ein-
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bredjer matten fidj trt ber 9?id)tung
9Jluri aus bem Staube.

Sîerbaftet tourbe ein 21jät)riger
SBurfdje, ber im Oftober bei einem per»
ftorbenen ©ürger einen (Einbruch unter»
nommen unb babei Sparljefte unb 2Bert»
papiere erbeutet batte. füas Oiebsgut
tonnte fa|t uollftänbig roieber fferbei»
gebracht toerben.

Unglückschronik
3n ben Sergen. 51n ben heilen

Rängen bes Söxoenrittes ob tOtoIIis
ftürste bei 2Berfarbeiten ber jXaglöfmer
fieonbarb ©allati=5tamm ab. <Er ftarb
toenige Stunben nach bem Unfälle. "2In
ber nämlichen Stelle fanb oor einigen
3afjren ein Sohn bes Serungliicften ben
2ob. — 3tm 1. Oejember übte ber Sfi»
fatjrer htaegli auf ber ©prung fd)an3e
bei St. tOîorih unb hieb babei in ra=
fenber $abrt auf ÏBerner îïônburp, ben
Sohn bes fhechtsanroaltes Or. (E. 3fön=
burp in St. iOtorih, ber bamit befdjäf»
tigt roar, ben Schnee im Auslaufe glatt»
juftampfen. Oönburp toar fofort tot,
htaegli erlitt Seriebungen im ©efidji.

Serf ehr sunf alle. 21m 5. De»
member mittags tourbe in Sern an ber
Subenbergjfrabe ein 5jäbriges Stäbeben
oon einem ßaftauto überfahren. Das
5tinb tourbe ftfjtoer oerlebt ins 3enner=
fpital gebracht, too ihm bie Stilä bsraus»
operiert toerben muhte. — Seim Sort
Soir in ©enf fuhr in ber Sacht 3um
2. December ein Sutomobil in einen
Sramtoagen hinein. Das Suto rourbe
oollfommen sertrümmert. (Einer ber 3n»
faffen. Soger $atto, rourbe auf ber
Steife getötet, ber anbere, SIbert Söffet,
muhte fdjtper oerlebt ins Spital trans»
portiert roerben. — Seim Ueberfcbreiten
ber Straffe in ©iubiasco rourbe ber
Srofurift ©ottlieb ©öb aus SeIIin3ona
oon einem ßaftroagen überfahren unb
erlitt fo fchtoere Seriebungen, baff er
nach ber (Einlieferung ins Spital oer»
ftarb.

S o n ft i g e Unfälle. 3m Sofemoos
bei S r u b f'ih a cb en rourbe ber fianb»
roirt Sans £irf<hi beim Jgtolafällen oon
einer Sanne erfjhlagen. — 3n Spie3
geriet ber Sechnifer fjrib Stalber in ber
3entrale ber Sernifcben Uraftrocrfe mit
bem Starfftrom in Serübrung unb
rourbe fofort getötet.

Kleine Umschau
Das Sarometer g'SBärtt biirfte rooljI ber»

Seit auf Sturm ftetjen, ju minbeftens hcuW bet
gôljn burdj bie Strafjen, als ob mir irt brei
SBod)en nicht ffl3eihna<htcn, fonbern Dftern ju
feiern Batten. 3um ©usgteidj Bat sid> aber
bafür bas potitifdje Htima merflidj gebeffert.
®enig[tens fo roeit man bies bereit beurteilen
tann. Die ftürmifiBen ©Bogen ber Saar fdjeint
teid>Iicf)es Serhanbtungsöt geglättet 3U Beben
unb es Jiet>t faft fo aus, als ob bie ganje ©e»
fhtä>te rood) minnigtidj enben mürbe unb bie
aus ber Dfdjedjoftoroafei importierten tpotfjiften
überhaupt leine ©elegenBeit Betommen mürben,
um iBre überftüffige ©nergie an ben Saar»
tänber ju bringen. 21udj bie ungatifcBe ©tjap»
[obie raufdjt lange nicht meBr fo im „guriofo"
über ben ©enferfee, mie noiB oor roenigen" Sagen
unb felbït im ©ran ©haco bürfte nun roof)!
balb bas Äriegsbeil eingegraben roerben. Das
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bürften aber roeniger bie guten ©atfdjtäge unb
(Ermahnungen bes Sölfetbunbes beroirft tjaben,
als bie oerniiBtenben Stiebertagen, bie bie So»
Iioianer in ben tetjten ©Bochen erlitten. Diefe
©iebertagen jroangen fie, ben ©haco ftudjt»
artig ju oertaffen unb bie tparaguapaner tonnen
jetjt getroft Jagen: „E>ilf bit felbft, bann tj'Ift
bir audj ber ©ölferbunb, fofetn es granfreid)
irgenbroie geftattet." ©tujjerbem finb aber aud)
bie Solioianer momentan mit ©eootussen be»

fcBäftigt, bei meld) nütjtidjer Dätigfeit iBneit
bie meiften ©epubliten £atein=ÜImeritas behilf»
lid) finb. ©Beldjc biefer ©epubliten aber bis
gum ffirfdjeiiten biefer Stummer nod) immer, refp.
fdjon roieber reootu33en roerben, ift eben fdjroet
3U fagen, ba in biefer gefegneteit ©egenb bas
DoBuroaboB'U eigentlich ber ©ormalsuftanb ift.
Da aber audj 3apan bas ©Baftjingtoner 2rïot=
tenabtommen gefünbigt tjaben foil unb nun
unbcfdjroert oon Ratten roiebet flott flotten»
riiftet unb ©ngtanb unb bie IX. S. ?t. gemeinfam
ein Ultimatum an ©tanbfhufuo richteten oon
roegen bes tpetrotmonopols unb ba f^Iieblid) in
Siufjlanb ein B"B^ SOSürb-enträger ermorbet
rourbe unb noch nid>t feftftefh, roeliBen Staat bie
ffiolfdjeroifen ber Utnjtiftung befcfiiulbigen roer»
ben, fo fteBt feft, bafj ber Sölterbunb roieber
mit 3utünftsarbeit Bis an fein fetiges 3u»
lunftsenbe oerfeBen ift.

îlber felbft roir, bas ©off ber frommen, frieb»
Iiebenben Birten, Tjaben uns berjeit, roenn auiB
nicht gerabe in ein SBefpenneft, fo bod), gtiinblich
in bie „tpfeffermüBle" hineirigefeht. î>as ge»

pfefferte „gräulein ©rifa", oon ber übrigens
böfe 3ungen Behaupten, baff es eine „grau
©rifa" fei, gibt faft nod) mehr ©efprädjsftoff
als bie itrifeninitiatioe, bie übrigens oon ihren
©egnetn als „©erfaffungsungeBeuer" beseidjnet
roirb. ©s gibt Beute fdjott gan3 tluge fieute, bie
„ipfeffermüBIe" unb „3ntelleft" eng oerfdjmet»
3en unb jebent, ber nid)t gerabe für bie Pfeffer»
mühte fdgoärmt, als geiftig 3urüdgebtieben be»

3eid>nen. 5tls Seroeis ihrer ffiehauptung führen
fie ben 3ütd;er Stabtrat an, ber bod) als Se»
Börbe ber größten Sdjroeherftabt auch' fidfer
bas größte ©erftänbnis bafür Buben ntüffe, ob
ein geiftiges ©eridjt aud) roirfli^i „überpfeffert"
fei ober nicht. SXIIerbings foltte man meinen,
bafj sum Seifpiel bie Sehörben oon Sotothurn
ober 00m îtargau, bie bie tpfeffermühle als gei»
ftiges SBürsfäftlein energifd) ablehnten, aud) nidjt
gerabe an 3utc'tcft=©tangel leiben, Befonbers
roo bocl). ber Slargau feit SOtenfch-engebenfen als
unfer ÄuItur»Uantou gilt, ©un, toit Särner
haben uns ja roeber pro nod) contra für bie
©efdjid)te echauffiert unb unfere Sehörben gar
nicht in bie unangenehme Sage gebracht, ihr
3üngtein an ber 2Bage fo ober fo ausfdjtagen
Iaffen 3U müffen. Unb ich' glaube, bah bas
auch bas ©idjiigfte roar, benn es roirb bod)
roirttid) etroas 3U oiet ßärm um bie Ometette ge»

mad)t. gräutein ©rifa abet fommt 3U sügiger
©ratisrettame.

3Bir ftreiten uns lieber um reellere Dinge,
nämlich um bie oerfd)iebenen ßofptauf» unb
»Ülbbauten herum, roobei atterbings ber SIb»

bau oiet mehr ÜBäffertein trübt als ber üluf»
Bau. 3lts 3um Seifpiel roät)renb ber ßehterin»
nengehattsabbaubebatte eine Jdjneibige Schnei»
berin bas ©3ort ergriff unb erftärte, bafj bod)
bie Sd>neiberinnen einen noch toiel pro3entua»
leren ßohnabbau .erbutben mußten als bie
ßehretinnen, erroiberte eine taffige ßehrerin
fofort, bah es bodj nicht anginge, bie 3tusbit=
bung einer 3arten 5linberfeeIentnofpe mit ber
©erfertigung eines gan3 feetentofen Damen»
Heibes 3U oergteichen. ©un, id) glaube, ber
Staat pflegt ba feine pfpdjifdjen Sergleid)e an»
äuftelten, fonbern er sroadt eben ab, too nod)
roas ab3U3toaden ift. Unb fdjliefjlid) habe ich

gerabe fdjon Damen oon 3arten, buftigen, feelen»
ootlen Sdiöpfungen ihrer Sdfneiberinnen reben
hören, roährenb biefelben Damen oon fnofpenben
Änabenfeelen als oon unoerfdjämten Sengein
fpradjen. 3<^ roitt aber ba auf feinen galt
in bie ipfeffetmühle hmeintappen unb mir ben
©aumen oerbrennen, ba fid) ja bereit, roo
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eben bie Äaminfeget fiegreidj aus ber ©Bbau»
fdjlach't B^ruorgingen, ein Äantinfeget 31111t

SBort metbet, ber ba Behauptet, es fei nur ge»
recht, bafj man ben Äaminfegetn aud)! bie 3®ü
3at)Ie, in ber fie feiern, benn ein SdpiIIehret
ibefäme ja aud) besahtte getien. 3<h roill aud)
nidjt behaupten, bafj biefe 3©a.ritne oollfommen
richtig ift, benn mit rourbe mod) nie im ßebeu
eine Ülrbeit Bejahlt, bie ich nicht aud) oort)er
hätte teiften müffen. ©tan fann alfo ba in
gutem ©tauben mit ben ©nfidjten bioergieten.

Diefer Dage ift mir aber eine 3c'üiugsnoti3
ins ütuge gefallen, bie ih ber fd)öueten tpälfte
unferer Stabtbeoötferung um feinen Epreis oor»
enthalten möd)te. güt fie bebeutet biefe ©adi»
rieht ber „greit)eit ©torgenrot". ïttjo in ber
Dfchedjoftoroafei roerben fünftig bie roeiblidjcn
SBefett im mannbaren Sitter genau fo bie ©ïi»
titärtare 3ahten müffen, toie bie nom ©tititär»
bienft befreiten ©tanner. Sttlerbings roirb es

nidjt ©tititärtare, fonbern SBehrbeitrag he'fiC"-
Unb biefe Stnregung roirb fid) unfer gisfus
roohl aud) faum entgehen Iaffen roolten. Da
roir aber eine urdjige Demofratie finb, müfjten
unfere Schönen erft atte ©Zännerredjte Befommen,
um audj ber ©iännerpflichfen teilhaftig roerben
3U fönnen. Unb [0 bürften benn bie ©nfetinnen
SBinfetriebs roohl aud) halb bas 2Bat>I= unb
Stimmredjt erhalten, bas bie tfdjed)Dftoroafifdjen
Död)ter ßibuffa's roal)rfheinlid) fd)on befitjen,
— beftimmt roeifj idj's nicht, aber bie Dfdjecho»
ftoroafei ift ja bafür aud) bie „oerbefferte
Sdjroeij". — Der Saffaftimmrechfsfdprägg bürfte
roohl alfö balb in rafdjere Seroegung fommen
unb bie Stimmrechtspetition fommt aus ber
berüchtigten „Sdpibtabe" ans Dagesticht.

Uebrigens, oietteidjt Befommen aud) roir balb,
ähnlich toie ©ujjlanb ober Eßotcn, grauenbatait»
tone. 3üngft |at nämtidji einer ber berüt)m»
teften SIftrologen ©ngtanbs aus ber ©tjeops»
pprantibe tjecausgefunben, bafe ber nädjfte ©3elt»
ftieg fdjon am 24. 3attuar 1936 Beginnen roirb.
Dröftlid) Bei ber gan3en ffiefdjichte ift nur, bafj
er fdjon ant 16. September bes gleichen 3ah"s
fein ©übe finbet unb bah bie gan3e Seredjnung
oietleidjt boh auf einem 3cctum Beruht, benn
bie ©heopsppramibe ift bod) fhon hübfd) alt,
unb ba fönnen fid) leiht ©edjenfehlet ein»

fhteidjen. ©un, roer's erlebt, ber roirb's ja
bann ohnehin fet)en. 3h mafhe meine ijjänbe
in Unfhutb. © I) r i ft i a n £ u e g g u e t.

Dalles.
's ift 2Beihnadjts3eit, [0 ©tann roie grau
$at bitterböfe Sorgen:
2Bo foil man für bas ©tjrifttinb nun
Die ©elber rafdj erborgen?
Die ßöhne roerben abgebaut
Sei Stäbten unb Äantonen,
Unb roer nod) ©etb hat, fitjt batauf
©Sie bide, böfe Drohnen.

3roar tpreisfontrolle mäht ber Sunb
Unb fammett alte Daten,
Unb baut bie jçjonorare ab
©on ©ersten, Slboofaten.
3um Haufen roirb ber Honfument
©on allerfeits gebeten,
Die ©äirtfdjaft roitt gefurbett fein,
Dod) fehlen bie ©îoneten.

©tan ftettt bie fhönften Dinge aus
3n alt ben ©uslagfäften,
Unb roo man nichts mehr ©eues hat,
©ibt's Stusoerfauf in ©eften.
©s müht fidj fetjr ber ißrobusent,
Die Haufiuft 3U erroeden,
Unb anberfeits, ba prebigt man
©om ,,©adj ber Dede ftreden".

©lie man's auh maht es ift nidjt redjt,
©tan [itjt boh Uid>t im ©ollen,
Unb greitanb»greigetb prebigt taut:
„Die granten müffen rollen."
Der Sürger aber fimuliert:
„Das ift bes Sdjidfals Düde,
Die gtanfen rotten ftets nur fort
Unb nimmermehr — 3urüde." § 0 11 a.
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brecher machten sich in der Richtung
Muri aus dem Staube.

Verhaftet wurde ein 21jähriger
Bursche, der im Oktober bei einem ver-
storbenen Bürger einen Einbruch unter-
nommen und dabei Sparhefte und Wert-
papiers erbeutet hatte. Das Diebsgut
konnte fast vollständig wieder herbei-
gebracht werden.

IIQAlûàLàronik
In den Bergen. An den steilen

Hängen des Löwenrittes ob Mollis
stürzte bei Werkarbeiten der Taglöhner
Leonhard Gallati-Kamm ab. Er starb
wenige Stunden nach dem Unfälle. An
der nämlichen Stelle fand vor einigen
Jahren ein Sohn des Verunglückten den
Tod. — Am 1. Dezember übte der Ski-
fahrer Naegli auf der SPrungschanze
bei St. Moritz und stietz dabei in ra-
sender Fahrt auf Werner Töndury, den
Sohn des Rechtsanwaltes Dr. E. Tön-
dury in St. Moritz, der damit beschäf-
tigt war, den Schnee im Auslaufe glatt-
zustampfen. Töndury war sofort tot,
Naegli erlitt Verletzungen im Gesicht.

Verkehrsunfälle. Am 5. De-
zember mittags wurde in Bern an der
Bubenbergstratze ein bjähriges Mädchen
von einem Lastauto überfahren. Das
Kind wurde schwer verletzt ins Jenner-
spital gebracht, wo ihm die Milz heraus-
operiert werden muhte. — Beim Port
Noir in Genf fuhr in der Nacht zum
2. Dezember ein Automobil in einen
Tramwagen hinein. Das Auto wurde
vollkommen zertrümmert. Einer der In-
fassen, Roger Fatio, wurde auf der
Stelle getötet, der andere, Albert Rosset,
muhte schwer verletzt ins Spital trans-
portiert werden. — Beim Ueberschreiten
der Strahe in Eiubiasco wurde der
Prokurist Gottlieb Götz aus Bellinzona
von einem Lastwagen überfahren und
erlitt so schwere Verletzungen, dah er
nach der Einlieferung ins Spital ver-
starb.

S o n stige Unfälle. Im Rohmoos
bei Trubschachen wurde der Land-
wirt Hans Hirschi beim Holzfällen von
einer Tanne erschlagen. — In Spiez
geriet der Techniker Fritz Stalder in der
Zentrale der Bernischen Kraftwerke mit
dem Starkstrom in Berührung und
wurde sofort getötet.

kleine Ilmsàau
Das Barometer z'Bärn dürste wohl der-

zeit auf Sturm stehen, zu mindestens heult der
Föhn durch die Straßen, als ob wir in drei
Wochen nicht Weihnachten, sondern Ostern zu
feiern hätten. Zum Ausgleich hat sich aber
dafür das politische Klima merklich gebessert.
Wenigstens so weit man dies derzeit beurteilen
kann. Die stürmischen Wogen der Saar scheint
reichliches Verhandlungsöl geglättet zu haben
und es sieht fast so aus, als ob die ganze Ge-
schichte noch minniglich enden würde und die
aus der Tschechoslowakei importierten Polizisten
überhaupt keine Gelegenheit bekommen würden,
um ihre überflussige Energie an den Saar-
lander zu bringen. Auch die ungarische Rhap-
sodie rauscht lange nicht mehr so im „Furioso"
über den Genfersee, wie noch vor wenigen Tagen
und selbst im Gran Chaco dürfte nun wohl
bald das Kriegsbeil eingegraben werden. Das
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dürften aber weniger die guten Ratschläge und
Ermahnungen des Völkerbundes bewirkt haben,
als die vernichtenden Niederlagen, die die Bo-
livianer in den letzten Wochen erlitten. Diese
Niederlagen zwangen sie, den Chaco flucht-
artig zu verlassen und die Paraguayan« können
jetzt getrost sagen: „Hilf dir selbst, dann hilft
dir auch der Völkerbund, sofern es Frankreich
irgendwie gestattet." Außerdem sind aber auch
die Bolivian« momentan mit Revoluzzen be-
schäftigt, bei welch nützlicher Tätigkeit ihnen
die meisten Republiken Latein-Amerikas behilf-
lich sind. Welche dieser Republiken aber bis
zum Erscheinen dieser Nummer noch immer, resp,
schon wieder revoluzzen werden, ist eben schwer

zu sagen, da in dieser gesegneten Gegend das
Tohuwabohu eigentlich der Normalzustand ist.
Da aber auch Japan das Washingtoner Flot-
tenabkommen gekündigt haben soll und nun
unbeschwert von Pakten wieder flott flotten-
rüstet und England und die U. S. A. gemeinsam
ein Ultimatum an Mandschukuo richteten von
wegen des Petrolmonopols und da schließlich in
Rußland ein hoher Würdenträger ermordet
wurde und noch nicht feststeht, welchen Staat die
Bolschewiken der Anstiftung beschuldigen wer-
den, so steht fest, daß der Völkerbund wieder
mit Zukunftsarbeit bis an sein seliges Zu-
kunftsende versehen ist.

Aber selbst wir, das Volk der frommen, fried-
liebenden Hirten, haben uns derzeit, wenn auch
nicht gerade in ein Wespennest, so doch gründlich
in die „Pfeffermühle" hineingesetzt. Das ge-
pfefferte „Fräulein Erika", von der übrigens
böse Zungen behaupten, daß es eine „Frau
Erika" sei, gibt fast noch mehr Gesprächsstoff
als die Kriseninitiative, die übrigens von ihren
Gegnern als „Verfassungsungeheuer" bezeichnet
wird. Es gibt heute schon ganz kluge Leute, die

„Pfeffermühle" und „Intellekt" eng verschwel-
zen und jedem, der nicht gerade für die Pfeffer-
mühle schwärmt, als geistig zurückgeblieben be-

zeichnen. Als Beweis ihr« Behauptung führen
sie den Zürcher Stadtrat an, der doch als Be-
hörde der größten Schweizerstadt auch sich«
das größte Verständnis dafür haben müsse, ob
ein geistiges Gericht auch wirklich „überpfeffert"
sei oder nicht. Allerdings sollte man meinen,
daß zum Beispiel die Behörden von Solothurn
oder vom Aargau, die die Pfeffermühle als gei-
stiges Würzkästlein energisch ablehnten, auch nicht
gerade an Intellekt-Mangel leiden, besonders
wo doch der Aargau seit Menschengedenken als
unser Kultur-Kanton gilt. Nun, wir Bärner
haben uns ja weder pro noch contra für die
Geschichte echauffiert und unsere Behörden gar
nicht in die unangenehme Lage gebracht, ihr
Zünglein an der Wage so oder so ausschlagen
lassen zu müssen. Und ich glaube, daß das
auch das Richtigste war, denn es wird doch
wirklich etwas zu viel Lärm um die Omelette ge-
macht. Fräulein Erika aber kommt zu zügiger
Gratisreklame.

Wir streiten uns lieber um reellere Dinge,
nämlich um die verschiedenen Lohnauf- und
-Abbauten herum, wobei allerdings der Ab-
bau viel mehr Wässerlein trübt als der Aus-
bau. Als zum Beispiel während der Lehrerin-
nengehaltsabbaudebatte eine schneidige Schnei-
denn das Wort ergriff und erklärte, daß doch
die Schneiderinnen einen noch viel prozentua-
leren Lohnabbau erdulden mußten als die
Lehrerinnen, «widerte eine rassige Lehrerin
sofort, daß es doch nicht anginge, die Ausbil-
dung einer zarten Kinderseelenknospe mit der
Verfertigung eines ganz seelenlosen Damen-
kleides zu vergleichen. Nun, ich glaube, der
Staat pflegt da keine psychischen Vergleiche an-
zustellen, sondern er zwackt eben ab, wo noch
was abzuzwacken ist. Und schließlich habe ich

gerade schon Damen von zarten, duftigen, seelen-
vollen Schöpfungen ihrer Schneiderinnen reden
hören, während dieselben Damen von knospenden
Knabenseelen als von unverschämten Bengeln
sprachen. Ich will aber da auf keinen Fall
in die Pfeffermühle hineintappen und mir den
Gaumen verbrennen, da sich ja derzeit, wo
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eben die Kaminfeger siegreich aus der Abbau-
schlacht hervorgingen, ein Kaminfeger zum
Wort meldet, der da behauptet, es sei nur ge-
recht, daß man den Kaminfegern auch die Zeit
zahle, in der sie feiern, denn ein Schullehrer
bekäme ja buch bezahlte Ferien. Ich will auch
nicht behaupten, daß diese Marime vollkommen
richtig ist, denn mir wurde noch nie im Leben
eine Arbeit bezahlt, die ich nicht auch vorher
hätte leisten müssen. Man kann also da in
gutem Glauben mit den Ansichten divergieren.

Dieser Tage ist mir aber eine Zeitungsnotiz
ins Auge gefallen, die ich der schöneren Hälfte
unserer Stadtbevölkerung um keinen Preis vor-
enthalten möchte. Für sie bedeutet diese Nach-
richt der „Freiheit Morgenrot". Also in der
Tschechoslowakei werden künftig die weiblichen
Wesen im mannbaren Alter genau so die Mi-
litärtare zahlen müssen, wie die vom Militär-
dienst befreiten Männer. Allerdings wird es

nicht Militärtare, sondern Wehrbeitrag heißen.
Und diese Anregung wird sich unser Fiskus
wohl auch kaum entgehen lassen wollen. Da
wir aber eine urchige Demokratie sind, müßten
unsere Schönen erst alle Männerrechte bekommen,
um auch der Männerpflichten teilhaftig werden
zu können. Und so dürften denn die Enkelinnen
Winkelrieds wohl auch bald das Wahl- und
Stimmrecht erhalten, das die tschechoslowakischen
Töchter Libussa's wahrscheinlich schon besitzen,
— bestimmt weiß ich's nicht, aber die Tschecho-
slowakei ist ja dafür auch die „verbesserte
Schweiz". — Der Saffastimmrechtsschnägg dürfte
wohl also bald in raschere Bewegung kommen
und die Stimmrechtspetition komnrt aus der
berüchtigten „Schublade" ans Tageslicht.

Uebrigens, vielleicht bekommen auch wir bald,
ähnlich wie Rußland oder Polen, Frauenbatail-
lone. Jüngst hat nämlich einer der berührn-
testen Astrologen Englands aus der Cheops-
pyramide herausgefunden, daß der nächste Welt-
krieg schon am 24. Januar 1936 beginnen wird.
Tröstlich bei der ganzen Geschichte ist nur, daß
er schon am 16. September des gleichen Jahres
sein Ende findet und daß die ganze Berechnung
vielleicht doch auf einem Irrtum beruht, denn
die Cheopspyramide ist doch schon hübsch alt,
und da können sich leicht Rechenfehler ein-
schleichen. Nun, wer's erlebt, der wird's ja
dann ohnehin sehen. Ich wasche meine Hände
in Unschuld. Christian Lue g guet.

Dulles.
's ist Weihnachtszeit, so Mann wie Frau
Hat bitterböse Sorgen:
Wo soll man für das Christkind nun
Die Gelder rasch erborgen?
Die Löhne werden abgebaut
Bei Städten und Kantonen,
Und wer noch Geld hat, sitzt darauf
Wie dicke, böse Drohnen.

Zwar Preiskontrolle macht der Bund
Und sammelt alle Daten,
Und baut die Honorare ab
Von Aerzten, Advokaten.
Zum Kaufen wird der Konsument
Von allerseits gebeten,
Die Wirtschaft will gekurbelt sein,
Doch fehlen die Moneten.

Man stellt die schönsten Dinge aus
In all den Auslagkästen,
Und wo man nichts mehr Neues hat,
Gibt's Ausverkauf in Resten.
Es müht sich sehr der Produzent,
Die Kauflust zu «wecken,
Und anderseits, da predigt man
Vom „Nach der Decke strecken".

Wie man's auch macht es ist nicht recht,
Man sitzt doch nicht im Vollen,
Und Freiland-Freigeld predigt laut:
„Die Franken müssen rollen."
Der Bürger aber simuliert:
„Das ist des Schicksals Tücke,
Die Franken rollen stets nur fort
Und nimmermehr — zurücke." Hottu.
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